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Das Ultimatum an Bulgarien
Der Vertreter Jtaliens fehlt

Sofia, 6. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: Am Montag
nachmittag zwiſchen 4 und 6 Uhr empfing der Miniſter-
präſident die Vertreter Rußlands, Frankreichs
und Großbritannien s. Die beiden erſteren überreichten
ihm Noten, die den Charakter eines Ultimatums tragen
und unter Androhung des Abbruchs der Beziehungen darauf beſtehen, daß Bulgarien offen binnen
24 Stunden ſeine Beziehungen zu den Mittelmächten
abbreche und die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Offi
ziere aus der bulgariſchen Armee entferne. Der britiſche
Vertreter überreichte eine kurze Verbalnote, wonach Groß-
britannien ſeine Beziehungen zu Bulgarien abbrechen werde,
falls auf dem Balkan aus der Tatſache der bulgariſchen
Mobilmachung Feindſeligkeiten ausbrächen. Jn-
folge fehlender Jnſtruktionen hat ſich der Vertreter Jta-
liens noch nicht dieſem Schritte ſeiner Kollegen angeſchloſſen.

Paris, 6. Oktober. (Agence Havas.) Anſchließend an die
Erklärung, in der der ruſſiſche Geſandte in Sofia von der bul-
gariſchen Regierung die Zurückſendung der deutſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Offiziere binnen 24 Stunden forderte, gaben
die Geſandten von Frankreich und England dem bulgariſchen
Kabinett bekannt, daß Frankreich und England ſich
der Forderung Rußlands vollkommen an-ſch ließen. Ferner erklärten ſie, daß die früher von den Ver
bündeten Bu lgarien gemachten Vorſchläge als
null und nichtig bezeichnet werden müßten.

Die Truppenlandung in Saloniki
Der Sonderberichterſtatter des Mailänder „Secolo“

drahtet aus Saloniki unter dem 5. Oktober:
Die Ausſchiffung franzöſiſcher Truppen iſt

für heute früh angeſetzt. Die Alliierten werden den Bahnhof nicht
beſetzen; ihre Truppen werden einige Tage in der Um-
gebung der Stadt kampieren, bevor ſie nach Serbien
marſchieren; die Ausſchiffung wird raſch und mit Ordnung vor
ſich gehen, um die griechiſche Mobilmachung nicht zu behindern.
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Nach der in Paris vorherrſchenden Meinung wäre der Ober
befehl des Generals Sarrail für die Landungs-korps nur proviſoriſch. Erſt nach der endgültigen Stellung-
nahme Griechenlands, deſſen Proteſt, wie man in Paris glaubt,
nach dem erwarteten bulgariſchen Vormarſch zurückgezogen wer-
den dürfte, ſollen ſich alle beteiligten Mächte über die Er-
nennung eines Generaliſſimus ſchlüſſig werden.

Die Stimmung in Griechenland
angeſichts der engliſch-franzöſiſchen Truppenlandungen in
Saloniki wird in folgendem, verſpätet eingegangenen
Drahtbericht gekennzeichnet:

Athen, 5. Oktober. (Telunion.) Die Oppoſitions-
preſſe, insbeſondere die Gunarisblätter, proteſtieren
mit aller Energie gegen die Landung der
Vierverbandstruppen in Saloniki und verlangen
energiſche Maßnahme der Regierung. Große Aufregung
und Empörung ruft das von den engliſchen Agenten aus
geſtreute Gerücht hervor, als hätte die griechiſche Regierungs
die Vierverbandsregierungen zur Landung des Expeditionskorps
aufgefordert, um ſich dadurch von etwaigen Verpflichtungen
gegenüber Serbien zu befreien. Man glaubt hier allgemein
auf Grund von Blättermeldungen aus Saloniki an die Ein
ſtellung oder wenigſtens Einſchränkung der Dardanellen
operation. Es liegt keine offizielle Beſtätigung der Reiſe
König Konſtantins nach Saloniki vor. An meiſt gut infor
mierter Stelle wird im Gegenteil verſichert, daß der König
bettlägerig wäre und vor allen Anſtrengungen nach dem
dringenden Wunſch ſeiner Aerzte geſchützt werden müſſe. Die
griechiſche Bevölkerung iſt einem kriegeriſchen
Abenteuer abhold. Es wurden Verſammlungen
abgehalten, die überall eine Tagesordnung gegen den

annghmen.Krieg

Donnerstag, 7. Oktober 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Haupt. uartier, 6. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Höhe nordöſtlich Neuville wurde ein fran-
zöſiſcher Handgranatenangriff abgewieſen.

Jn der Champagne verſuchten die Franzoſen auch
geſtern, auf der bisherigen Angriffsfront die Offen-
ſive wieder aufzunehmen. Mit ſtarkem Artil-
leriefeuer, das ſich nachmittags zu größter Heftigkeit ſtei
gerte, glaubte der Feind unſere Stellung für den allgemein
beabſichtigten Angriff ſturmreif machen zu können, während
er auf der ganzen Front ſeine Sturmtruppen bereitſtellte.
Unter unſerem auf der feindlichen Ausgangsſtellung liegen-
den Artilleriefeuer gelang es den Franzoſen nur an einigen
Stellen, ihre Truppen zum Sturm vorzubringen, und wo
ſie ſtürmten, wurden ſie wieder unter ſchweren Verluſten
zurückgeworfen. So brachen die an der Straße
Somme-Py-Souain mehrfach wiederholten Sturm-
anläufe gänzlich zuſammen. Auch nördlich wie nordöſtlich
der Beau-Ssjour-Ferme und nordweſtlich von
Ville-ſur-Tourbe waren die Angriffe völlig er
folglos.
In dem engliſchen Bericht vom Oktober 1915 wird
behauptet, daß die Engländer im Luftkampf die Ober-
hand über unſere Flieger gewonnen hätten. Hierüber gibt
folgende Aufſtellung den beſten Aufſchluß:

Jm Monat September ſind an deutſchen Flugzeugen
verloren gegangen: im Nahkampf 3, vermiſt 2, durch Ab-
ſchuß von der Erde aus 2, im ganzen 7 Flugzeuge. Jm
gleichen Zeitraum verloren unſere Gegner: Jm Luftkampf:
Engländer 4, Franzoſen 11, durch Abſchuß von der Erde
aus Engländer 1, Franzoſen 4, durch Abſchuß in und hinter
unſerer Linie Engländer 3, Franzoſen 7, im ganzen: Eng-
länder 8, Franzoſen 22, zuſammen 30 Flugzeuge.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der Feind hat geſtern zwiſchen Dryswjaty-See

und Krewo erneut zu größeren Angriffen angeſetzt; ſie
ſind abgeſchlagen oder im Feuer zuſammengebrochen. An
fangs Erfolge erzielte der Feind bei Kosjany und hart
ſüdlich des Wiszniew-Sees durch Gegenangriffe
wurde die Lage für uns unter ſchweren Verluſten für den
Feind wiederhergeſtellt.

Heeresgruppen der Generalfeldmarſchälle
Prinz Leopold von Bayern und v. Mackenſen

Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Jn der Gegend weſtlich von Czartorysk haben ſich

Kämpfe entwickelt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Bulgarien und das Ultimatum
.Sofia, 5. Okt. („Agence Bulgare“.) Die bul-

gariſche Antwort auf das engliſch-franzöſiſch-ruſſiſche Ulti-
matum iſt am Nachmittag überreicht worden. Am Morgen
iſt ſeitens der bulgariſchen Regierung den Vertretern des
Vierverbandes die Antwort auf ihre Vorſchläge vom
14. September mitgeteilt worden.

Rumänien bleibt neutral
Bukareſt, 6. Oktober. Jn einer halbamtlichen Auslaſſung

legt die rumäniſche Regierung ihren Standpunkt dahingehend dar,
daß auch die auf dem Valkan eingetretene Wendung, die kriege-
riſche Komplikationen als unvermeidlich erſcheinen laſſe, die
rumäniſche Regierung von dem bisher befolgten Wege der Auf
rechter haltung ſtrikter Neutralität nicht ab-
bringen werde. Es wird ausdrücklich betont, daß die rumäniſche
Regierung weder den Ausbruch eines Krieges
zwiſchen Bulgarien und Serbien noch denzwiſchen Bulgarien und Griechenland arsGrund zu einer bewaffneten Jntervention für
Rumänien anſehen könne. Weiterhin wird bekannt gegeben,
daß die rumäniſche Regierung die Not wendigkeit einer
Generalmobiliſation für Rumänien nicht für ge
geben anſehe, daß jedoch die bedrohliche Wendung, die die
Ereigniſſe genommen haben, auch Rumänien zum Ergreifen
weiterer Schutzmaßregeln zwängen.
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Vor dem Balkankriege
Der Höhepunkt der Kriſe

Paris, 6. Okt. Die „Agence Havas“ erfährt
aus Athen, daß Miniſterpräſident
Veniſelos geſtern vom König empfangen
wurde, der ihm erklärte, er könne der Politik
des gegenwärtigen Kabinetts nicht
bis zu Ende folgen. Veniſelos habe dem
König ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Wir ſtehen im Höhepunkt der Kriſe, auf deren Nahen
wir ſeit Wochen hingewieſen haben, und die mit dem ruſſi
ſchen Ultimatum an Bulgarien, ſowie der engliſch-franzö-
ſiſchen Truppenlandung in Saloniki ihren erſten ſcharfen
Ausdruck fand. Beide Ereigniſſe waren die Folge der bul-
gariſchen Mobilmachung, dieſe wieder ſchloß ſich der Ver
ſtändigung Bulgariens mit der Türkei an. Mit dieſer
letzteren Tatſache war der Würfel gefallen, waren die Dinge
auf dem Balkan in ein raſches Rollen gebracht.

Man muß ſich vor Augen halten, daß es ſich hierbei
nicht um lokaliſierte Balkanereigniſſe, ſondern um eine
Entſcheidung in dem großen Ringen zwiſchen den beiden
kriegführenden Mächtegruppen handelt. Richtiger noch:
um den Verſuch des Vierverbandes, vom Südoſten Europas
her einen Gewaltſtoß anzuſetzen, der ſeine an der öſtlichen,
weſtlichen, italieniſchen und Gallipoli-Front verlorene Sache
retten ſoll. Nacheinander haben unſere Feinde ihre Hoff-
nungen auf die ruſſiſche Dampfwalze, auf die Erdrückung
OeſterreichUngarns durch den italieniſchen Verrat, auf die
Erzwingung der Dardanellen und auf die große Weſt
offenſive unter horrenden Blutopfern zuſammenbrechen
ſehen müſſen. Die letzte Möglichkeit, militäriſch ihr Ge-
ſchick zu wenden, nachdem auch die Rechnung auf eine wirt-

ſchaftliche Erdroſſelung der Mittelmächte ſich als verfehlt
erwieſen hatte, lag für die Verbändler in einem Herüber-
ziehen der neutralen Balkanſtaaten zur Waffenhilfe, ſei es
auf Gallipoli, ſei es zu einem Durchſtoß gegen Oeſterreich-
Ungern von Serbien aus. Deshalb erlebte die Welt jenen
zähen diplomatiſchen Kampf um die Balkanſtaaten, der ſchon
ſeit langen Monaten erbittert und hartnäckig geführt
wurde. Wir haben gelegentlich der bulgariſch-türkiſchen
Verſtändigung darauf hingewieſen, daß das diplomatiſche
Ringen auf dem Balkan naturgemäß ſtark unter dem Ein-
fluß der militäriſchen Lage auf den Kriegsſchauplätzen ſtand
und daß die glänzenden Siege unſerer Heere, vor allem im
Oſten, unſeren Diplomaten die Abwehr der Vierverbands-
treibereien erleichtert haben. Jedenfalls erlebten unſere
Feinde mit dem Entſchluß Bulgariens, der ſich in
der Verſtändigung mit der, Türkei und dann in der bul-
gariſchen Mobilmachung kundtat, eine entſcheidende diplo
matiſche Niederlage.

Der Stein war damit, wie geſagt, in ein raſches Rollen
gebracht. Nun ſollte, was der Vierverband durch diplo-
matiſche Ueberredung nicht zuſtande bringen konnte, durch
militäriſchen Druck erzwungen werden. Die „Geſte von
Saloniki“, die Drohung einer Landung und einer
engliſch-franzöſiſche Flottenaktion war in erſter Linie
offenſichtlich dazu beſtimmt, den Anſchluß Griechen-
lands an den Vierverband gewaltſam zu
erzwingen, und damit auch das ſchwankende Rumä-
nien mit fortzureißen. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob,
wie es behauptet wird, Veniſelos ſchon vorher über
dieſen Vierverbandsplänen unterrichtet und ob demnach
ſein Proteſt gegen die angekündigte engliſch- franzöſiſche
Truppenlandung in Saloniki gleichfalls nur eine ſchöne
Geſte war. Jn jedem Falle gab ein Kabinett Veniſelos in
Griechenland den Verbändlern die beſten, wenn nicht die
einzigen Hofnungen auf den gewünſchten Erfolg.

Ueber Nacht hat das Miniſterium Veniſelos aufgehöri
zu exiſtieren. Zum zweiten Male in den Erſchütterunger
dieſes Jahres erlebt Griechenland einen Konflikt zwiſchen
König Konſtantin und Veniſelos, einen großen Zweikampf
der für die ganze Zukunft des Landes von der entſcheidend



ſten Bedeutung iſt. Wir brauchen nicht noch einmal her
vorzuheben, auf welcher Seite in dieſem Zweikampf die
griechiſchen Jntereſſen allein gewahrt werden. Es genügt
hier daran zu erinnern, daß ein Anſchluß Griechenlands
an den Vierverband das Königreich nicht nur zum Vaſallen
Englands und Frankreichs macht, ſondern es auch zu einem
unnatürlichen Bunde mit Jtalien, ſeinem Todfeinde in
Albanien und im öſtlichen Mittelmeer, zwingt, ihm alſo,
als dem ſchwächeren Teil, alle ſeine nationalen Hoffnungen
nach dieſer Richtung unwiederbringlich raubt.

Wir ſtehen, wie geſagt, im Höhepunkt der Kriſis
und ſchon die nächſten Stunden können entſcheidende Ereig-

niſſe bringen, die das Bild verſchicben und verändern.
Wir haben uns deshalb hier begnügt, in großen Umriſſen
die Zuſammenhänge aufs neue zu ſchildern, in die man die
kommenden Einzelmeldungen einfügen muß. em.

Die geſcheiterte feindliche Weſtoffenſive
„Nur der Begiun einer Operation“

Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt über
die Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz,
daß nur drei bis vier engliſche Armeekorps an dem eigent
lichen Kampf beteiligt geweſen ſeien, French alſo noch über
genug Truppen für weitere Angriffe verfügen müſſe, wenn
de Zeit dafür gekommen ſein würde. Man
könne daher nur von dem Beginne einer Ope-
ration ſprechen, die noch lange dauern könne,
bis ſie zur Entſcheidung führe. Auch an den Kämpfen
in der Champagne dürfte nur ein kleiner Teil der
franzöſiſchen Armee beteiligt geweſen ſein. Der erſte Teil
des Kampfes ſei jetzt beendigt, die franzöſiſchen und eng-
liſchen Heere hätten die erſte der ihnen obliegenden Auf-
gaben durchgeführt; der zweite Abſchnitt werde
beginnen, ſobald die Vorbereitungen zur
Fortſetzung der Offenſive beendet ſein wür-
den. Jn der Zwiſchenzeit müſſe das gewonnene Gelände
geſichert und den deutſchen Reſerven Zeit ge
geben werden, ſich in Gegenangriffen zu er-
ſchöpfen.

Das iſt eine dürftige Verbrämung der Tatſache, daß
die große engliſch-franzöſ iſche Offenſivegeſcheitert iſt und keine Kraft ſehr zum Vordringen

hat. Jn der Ankündigung von Gegenangriffen
der deutſchen Reſerven“ wird ſchon leiſe, aber
ahnungsvoll auf den Verluſt des dürftigen Gewinnes vor-
bereitet.

Deutſche Flieger bei Nanchy
Paris, 5. Oktober. Der „Petit Pariſien“ meldet aus

Nancy: Unter dem Schutze dichten Nebels konnten mehrere
Tauben (anſcheinend vier) am Sonnabend vormittag in die
Umegbung von Nancy gelangen, die Stadt ſelbſt jedoch nicht
überfliegen. Jn Dombasle fielen vier Bomben nieder,
die nur Sachſchaden anrichteten. Jn Geville wurden zwei
Bomben mit demſelben Erfolg abgeworfen. Eſſehy ſowie
das Plateau von Maizeville wurden mit mehreren
Bomben belegt. Perſonen wurden durch die Luftangriffe nicht
verletzt, dagegen beträchtlicher Sachſchaden angerichtet.
Die deutſchen Flugzeuge kehrten infolge der heftigen Be-
ſchießung um.

Feindlicher Truppen- Abtransport
von Gallipoli?

Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 5. Okt. Das Hauptquartier teilt mit:
Von der Dardanellenfront iſt von Angforta und

Ari Burun nichts Weſentliches zu melden. Bei Sedd ul Bahr
feuerte die feindliche Artillerie am 3. Oktober gegen unſern
linken Flügel an tauſend Geſchoſſe ab, ohne irgend ein Ergebniszu erzielen, und wurde dann durch die kräftige Erwiderung
unſerer Artillerie zum Schweigen gebracht. Eine von uns auf
dieſem Flügel geſprengte Minie fügte dem Feinde ſchwere Ver
luſte zu. Unſere Geſchütze trafen einen auf die Dar
danellen feuernden feindlichen Kreuzer zweimal
und zerſtörben ſeinen Panzer. Unſere Batterien auf dem
aſiatiſchen Ufer beſchoſſen am 3. Oktober ein e und
die Landungsſtelle des Feindes bei Sedd ul Bahr und ver
urſachten ihm ſchwere Verluſte; das Gegenfeuer des Feindes
blieb ohne Wirkung.

Von den anderen Fronten iſt nichts zu melden.
Jrn Sofia ſind ſichere Nachrichten eingetroffen, wonach

die Entente bereits begonnen hat, die Trup
pen von der Halbinſel Gallipoli zurück-zuziehen. Es gilt als ſicher, daß der Vierverband die
Dardanellenaktion endgültig aufgibt.
Ein neutrales Urteil über die Vergewaltigung

Griechenlands
Das „Berner Tagblatt“ zieht einen Vergleich

zwiſchen dem deutſchen Einmarſch in Bel
gien und der Verletzung der griechiſchen
Neutralität durch die Verbandsmächte.
Das Blatt ſagt:

Auch Griechenland iſt unter Beihilfe der Großmächte ge
ſchaffen worden. Es war kein Lehenſtaat, ſondern ausgerüſtet
mit voller Souveränität. Trotzdem wird es nun vergewaltigt.
Die Mächte, die das tun, haben keine andere Entſchuldigung
anzuführen, als die Staatsraiſon und das militäriſche Jnter-
eſſe, das ſie zwingt, zu einem beſtimmten Zwecke durch das
neutrale Gebiet zu marſchieren. Sie handeln alſo geradeſo, wie
Deutſchland gehandelt hat. Damit wird alle Gntrüſtung,
die von England und Frankreich künſtlich er-
zeugt worden iſt, vor den Augen der ganzen Welt
entlarvt und verurteilt

Das Wiener „Fremdenblatt“ weiſt auf die weſent
lichen Unterſchied hin zwif iſchen der Haltung Deutſchkands
vor dem Ueberſchreiten der belgiſchen Grenze und der
Haltung Englands und Frankreichs gegenüber Griechen-
land.

Deutſchland habe bekanntlich zweimal, vor dem Ueber
ſchreiten der Grenze und ſogar noch nach der Eroberung von
Lüttich in Belgien angefragt, ob dieſes geneigt wäre, dem
Durchzug der deutſchen Truppen kein Hindernis in den Weg
zu legen. England und Frankreich aber, die ſich über die Verletzung der Neutralität Velgie ns ſo ſehr entrüſtet, ja ſie zum

Vorwande der Kriegserklärung gemacht hätten, landeten
jetzt in Saloniki Truppen, ohne die grie-
ch i ſche Regierung zu befragen, was aus dem
Einſpruch Veniſelos' hervorgehe. Die Welt werde nun lang
ſam erkennen, welchen Wert die Phraſen der Verbandsmächte
über den Schutz der kleinen Staaten in Wirklichkeit beſäßen.

e

Das Blatt verweiſt weiter darauf, daß die B e
gründung, die die Alliierten ihrer Landung geben, im
Gegenſatz zu den Gründen, die Deutſchland gegenüber Belgien hatte, nicht ſtichhaltig ſei, weil den engliſch
franzöſiſchon Heeren auch ein anderer Wea offen geſtanden
hätte, um nach Serbien zu gelangen. Die Vermutung er-
ſcheine begründet, daß England und Frankreich mit
Freuden dieſen Vorwand benutzten, um ſich aus
der Dardanellenſache herauszuziehen.,

Die Lage in Jndien und Perſien
London, 5. Oktober. Das Reuterſche Büro meldet aus

Simla: Der Vizekönig ſagte in einer Rede bei Schließung
des geſetzgebenden Rates, die Truppen der indiſchen Grenze
würden häufig von fanatiſchen Stämmen angegriffen, die
jedoch immer mit beträchtlichen Verluſten abgeſchlagen wurden.
Afghaniſtan habe ſeit Kriegsbeginn ſtrenge Neutralität einge
halten. Jn Perſien herrſche eine gewiſſe Unruhe.

Zu den jüugſten Unruhen in Johannesburg
ſchreibt der Haager „Nieuwe Courant“:

Dieſe Nachricht kommt nicht überraſchend. Charakteriſtiſch
iſt, daß die Vorgänge ſich in einer Vorſtadt Johannesburgs ab-
ſpielten. Die „Times“ glaubt, daß der Selbſtverwaltung Süd
afrikas kein tödlicherer Schlag verſetzt werden könnte, als durch
die Ermordung von Smuts, und ſucht hinter dem Anſchlagdeutſche Jntriguen. Das Blatt vergißt dabei den Widerſtand

gegen die Art, wie Botha und Smuts Südagfrika in den Krieg hineinzogen, ſowie die Ent
rüſtung über die Behandlung des Generals
Dewet und ſeiner Mitſchuldigen, gar nicht davon zu ſprechen,
daß der plündernde Mob in Johannesburg ſtraflos ausging und
dadurch eine Stimmung erzeugt wurde, für die der Anſchlag auf
Smuts ein Symptom iſt. Der ſüdafrikaniſche Bauer iſt, wie die
„Times“ ſelbſt anerkennt, ebenſo wenig ein Mörder wie der
Johannesburger Arbeiter. Wenn es zu einer Ausſchreitung wie
dieſer kommt, ſo wirft das ein ſtarkes Licht auf die
herrſchende Stimmung.

Graf Wittes Memoiren
Aus Bukareſt vom 3. Oktober läßt ſich das „Leipz.

Tgb.“ die nachfolgende Darſtellung geben:
Nach Wittes merkwürdigem Tode ſeine Ermordung iſt

eine von der ruſſiſchen Regierung nicht mehr beſtrittene Tatſache
fand in Wittes Landſitz bei Petersburg eine Art von

Hausſuchung ſtatt. Eines frühen Morgens erſchienen eine
Anzahl Beamter der politiſchen Polizei unter Führung des

Staatsrates Bonſach und verlangten Einſicht in die ſchrift
lichen Hinterlaſſenſchaften des Grafen Witte.
Dieſem Wunſche wurde entſprochen, ſämtliche Schränke u
Schubladen wurden durchſucht, der Schreibtiſch des Grafen,
der Schlüſſel dazu nicht aufzufinden war, gewaltſam u
jedes Papierchen durchſchnüffelt. Auf die Fraäge, was dies alles
zu bedeuten habe, antwortete der Staatsrat, die Regierung
verlange die Auslieferung von Aktenſtücken,
an denen der Staat ein berechtigtes Jntereſſe habe. Eine An
verwandte Wittes, die den Beſitz verwaltete, entgegnete, ſämt
liche Akten ſeien ſchon lange im Beſitze der Regierung. Nun
machte man der Dame klar, daß die Regierung ein Jntereſſe andem Manuſkript der Memoitren des Grafen habe,
die Regierung wünſche auf alle Fälle, das Originalmanuſkript zu
erhalten, damit Veröffentlichungen im Auslande
unterblieben. Der Staatsrat mußte ſich mit der Entgeg
nung zufrieden geben, daß ſich das Originalmanuſkrivt in den
Händen des früheren Pribvatſekretärs Wittes, des Staatsrats
Simjagin, befinde, und Simjagin hält ſich nicht mehr in
Rußland auf, das wußte der Staatsrat, denn er ſagte, wenn
Simjagin noch in Rußland wäre, dann hätte man die immerhin
peinliche Hausſuchung erſpart.

Jch weiß nun, daß Simjagin ſich gegenwärtig im neutralen
Auslande aufhält. Nach Wittes letztem Willen ſollen die Me
morienerſt nachdem Ableben einer hochgeſtellten
Perſönlichkeit, und das iſt Großfürſt Nikolai Niko-
lajewitſch, veröffentlicht werden. Die Gründe zudieſer Beſtimmung ſind recht offenkundig, beſonders wenn man
weiß, welche Vorgänge ſich in den letzten Monaten vor Wittes
Tode abgeſpielt haben. Und dieſe Vorgänge bilden im letzten
Teil der Memoiren ein ganz beſonderes Hapitel. Aus dem Jn-
halt iſt in Erfahrung gebracht worden, daß Witte, der ja immer
an einer Verſtändigung mit Deutſchland und an der
Niederkämpfung des Panſlawismus arbeitete, im Dezember vo-
rigen Jahres zum Zaren befohlen wurde, um an dem Kronrat,
der damals in Moskau ſtattfand, teilzunehmen. Witte reiſte dort
hin und vertrat den Standpunkt, daß Rußland unmöglich
weitere Opfer für Englands Jntereſſe bringen
könnte. England verfolge in dieſem Krieg das klar erkennbare
Ziel, die europäiſchen Feſtlandsmächte zu ſchwächen, daß weder
Rußland noch Deutſchland in abſehbarer Zeit an die engliſche
Weltmacht, die ihre letzte Stütze in der Uneinigkeit der Feſtlands-mächte habe, taſten könne. Nur ein vernichtender Kri feg auf dem
Feſtlande verhindere den Niedergang Englands. England habe
Japan in den Krieg gehetzt. Sein, Wittes, Werk ſei geweſen,
durch eine Verſtändigung Javans mit Rußland die ruſſiſche Herr
ſchaft in Aſien gegen England zu ſtützen. Das hätte England übel
empfunden und trieb, um einen politiſchen Ausgleich Rußlands
mit Deutſchland zu verhindern, zum Kriege. England bediente
ſich des wütendſten Deutſchenfeindes Nikolai Nikolajewitſch, der
politiſch zu wenig geſchult ſei, um erkennen zu können, daß Ruß-
land durch England beſiegt iſt, ſelbſt wenn es in dieſem Kriege
als Sieger hervorginge. Sollten die Dardanellen je in die Hände
der Ruſſen fallen, dann wird es ein Danagergeſchenk von Eng
lands Gnaden ſein. England wird ſchwere Bedingungen ſtellen
kraft der politiſchen und finanziellen Abhängigkeit, in die Ruß-
land England gegenüber geraten iſt. Das iſt das Schlimmſte,
was Rußland begegnen konnte, denn bisher hat England noch
jeden ſeiner Verbündeten gedemütigt.

Wittes Memoiren werden über dieſes Kapitel noch
manches intereſſante Wort ſprechen.

Ruſſiſche Lügen
Die „Dorddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt:
Die Erwiderung auf die zahlreichen ruſſiſchen An

ſchuldigungen gegen die Kriegführung
unſerer Truppen im Oſten ſtößt bekanntlich des
halb auf Schwierigkeiten, weil den Angaben faſt durchweg
nähere Zeit- und Ortsbeſtimmungen fehlen. Nur ver-
einzelt waren Unterſuchungen möglich, und dann haben ſie
die Halt loſigkeit der gegneriſchen Ver-
leumdungen ſtets prompt erbracht.

Dies iſt auch der Fall bei einer durch die ruſſiſche
Preſſe verbreiteten Meldung aus dem Mai d. J., wonach
der Landſitz des früheren ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Stolypin in Kiejdany (Kreis Kowno) von deutſchen Trup-
pen geplündert und des Familienarchivs beraubt ſein ſollte.

Etngehende Erhebungen der deutſchen rer leitung im
Oſten haben ergeben, daß an dieſer Behaupt ung kein
wahres Wort iſt, was wir hiermit der dreiſten Er
findung unſerer Gegner entgegenſtellen,

Der Schauplatz der Champagneſchlachten
Das Hauptfeld der gegenwärtigen, von unſeren

tapferen Truppen vereitelten Durchbruchsverſuche
unſerer Gegner im Weſten iſt die Cham-pagne. Wer ohne tiefere geographiſche Kenntiſſe von der
Champagne hört, denkt wohl an ſo etwas wie ein irdiſches
Eden. Sind doch in der Vorſtellung die Champagne und
der perlende Saft des Champagners unzertrennlich mit-
einander verknüpft. Und doch trügt dieſe Vorſtellung. Die
berühmte Weinbauzone der Champagne beſchränkt ſich auf
den weſtlichſten Teil dieſer Landſchaft, der geologiſch durch
den, einen faſt regelmäßigen Halbkreis darſtellenden öſt
lichen Steilrand der Tertiärtafel von Paris gebildet wird.
Dieſer Steilrand mit ſeinen harten Kalken iſt durch die
Durchbrüche zahlreicher Flüſſe und Flüßchen in eine Menge

von vorſpringenden Baſtionen, zurückweichenden Niſchen
und aus dem Zuſammenhange mit dem übrigen Geſtein
herausmodellierten, einſam ſtehengebliebenen ſogenannten
„Zeugenbergen“ charakteriſiert, und das iſt das Gelände,
wo die Rebe wie kaum an einer zweiten Erdſtelle gedeiht;
und an den dieſem Rande vorgelagerten Orten, wie be
ſonders Reims und Epernay, hat die Champagner-
fabrikation ihren Sitz.

Einen weſentlich anderen Charakter trägt der übrige
Teil der Champagne, der ſich wiederum in zwei ſcharf
unterſchiedene Landſchaften den Oſten und die Mitte,
gliedern läßt. Jm Oſten der Thampagne beſteht die Erd
oberfläche aus Tonen und tonigen Sanden der unteren
Kreide. Es ſind waſſerundurchläſſige Geſteine. Die Folge
davon iſt die große Feuchtigkeit; wir befinden uns in der
Champagne hnumide, der „feuchten Champagne“. Das
Landſchaftsbild trägt ein unruhiges Gepräge. Bäche und
Teiche, Täler und Schluchten durchwirken in dichter Fülle
das Land, und weite Flächen überſponnt ein dunkles Wald-
kleid. Den reinſten und vollendetſten Typus dieſer
Geganden ſtellt der Argonnenwald dar, der ſich als
ein 12 Kilometer breiter und 50 Kilometer langer, wald-
bedeckter Rücken in der Höhe von 350 bis 300 Metern
zwiſchen Aire und Aisne hinzieht. Es iſt eine unwegſame
Waldwildnis von faſt urſprünglicher Art, nur von wenigen
Pfaden durchkreuzt, von menſchlichen Siedelungen ge-
mieden, ein einſames Revier der Holzfäller und Köhler.
Mit aus ſtrategiſchen Gründen iſt hier jede Forſtkultur
unterblieben und der Waldvegetation freie Entwicklung ge
laſſen worden, ſo daß ein dichtes Unterholz von Brom-
beeren, Stechpalmen, Ginſter und anderen Geſträuchern
jeden Schritt aufs äußerſte erſchwert. Viel edles deutſches
Heldenblut hat der Boden dieſes finſteren Waldgebirges im
gegenwärtigen Völkerringen ſchon getrunken, und die
Namen mancher ſeiner Kuppen, wie der Fille Morte, ſind
zu trauriger Unſterblichkeit gelangt.

Hat man aber beim weſtlichen Vorſchreiten den
Argonnerwald und das Aisnetal hinter ſich gelaſſen, ſo be
tritt man auf dem Boden der mittleren Champagne eine
völlig veränderte Gegend. An die „feuchte Champagne“
ſchließt ſich die „trockene Champagne“ oder, wie der Fran-
zoſe dieſe Ggenden zwar wenig geſchmackvoll, aber deſtoderächticher benennt, die Champagne pouilleuse, die

„lauſige Champagne“, an. Der Boden beſteht hier faſt
durchweg aus der weißen Schreihkreide der oberen Kreide-
formation, einem Geſtein, das infolge feiner poröſen Art
alles Waſſer gierig in die Tiefe ſchluckt und daher Trocken-
heit und Unfruchtbarkeit verurſacht. So mußte in dieſem
Teile der Champagne erſt künſtliche Bewäſſerung die Be
dingungen für einen wenig ertragreichen Getreidebau
ſchaffen, während vordem das dürftige Land faſt ausſchließ
lich nur als Schafweide benutzt wurde. Dementſprechend
iſt auch die Volksdichte ſehr gering und beträgt im Depar-
tement Marne 53, im Departement Aube gar nur 40 Ein-
wohner auf den Quadratkilometer. Aeußerlich betrachtet,
ſtellt ſich die Landſchaft als ein unregelmäßig gewelltes Ge-
lände dar, das mit zahlreichen Parzellen kümmerlichen
Nadelwaldes beſät iſt, und dem zwar einzelne Züge
idylliſchen Reizes und ſanfter Anmut nicht fehlen, das aber
doch im großen und ganzen mit dem Charakter der Ein
förmigkeit und Oede behaftet iſt.

Auf dem Boden des zuletzt geſchilderten Teiles der
Champagne nun vollziehen ſich die kriegeriſchen Ereigniſſe,
deren Verlaufe die geſamte Welt in atemloſer Spannung
folgt. Dort liegen die in den Berichten der jüngſten Zeit
ſo oft genannten Orte, wie Vienne le Chateau, Ville ſur
Tourbe, Maſſiges, Beau Séjour, Le Mesnil, Tahure,
Perthes, Souain, Aubérive, Prosnes u. a. m. Es ſind
durchweg kleine Siedelungen inmitten einer ſteppenartigen
Umgebung, deren Bedeutung ſeit alters her vornehmlich
darauf beruht, daß ſie einem hochentwickelten Durchgangs
verkehr als Stationen dienten. Der verbrecheriſche Wahn
ſinn, der dieſen Weltbrand entfeſſelte, hat auch den
Steppenboden der „trockenen Champagne“ zum Oeichenacker
gemacht, und in künftigen Friedenszeiten wird die herbe
und leiſe Schwermut atmende Stimmung, die über jenen
Gegenden lagert, noch um einen ſtarken Ton herber und
ſchwermütiger ſein. Natur und geſchichtliche Erinnerungen
werden alsdann in der gleichen Richtung wirken.

Chineſiſche Volksabſtimmung über die
Staatsform

London, 6. Oktober. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Tientſin: Der Staatsrat hat ſich geſtern zugunſten des Planes
entſchieden, wonach in den Provinzenüber die künftige
Regierungsform abgeſtimmt werden ſoll. Jn
r hält man die Errichtung der Monarchie für
ſicher

Engliſche Beſchimpfung des deutſchen Kaiſers im
Gottesdienſt

London, 5. Okt. „Daily Mail“ teilt mit, daß Eng
länder am Sonntag abend den Gottesdienſt der
deutſchen Kirche in London ſtörten. Ein
Engländer fragte den Paſtor, ob er den Gottesdienſt in
engliſcher Sprache führen wolle, was der Paſtor ablehnte.
Ebenſo lehnte der Paſtor ab, ein Bedauern über die Zep
pelinangriffe auszuſprechen. Darauf erklärten die Eng
länder. den deutſchen Kaiſer für einen Schand-
fleck der Ziviliſation und einen Schimpf
für das Chriſtentum. Die Engländer verließen die
Kirche und proteſtiertenvor ihr. Der Gottesdienſt

wurde in deutſcher Sprache fortgeſetzt
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Muſterung der dauernd Dienſtunbrauchbaren
im Saalkreiſe

Auf die Bekanntmachung des Herrn Zivilvor-
ſitzenden der Erſatzkommiſſion des Sagalkreiſes, die in vor
liegender Nummer der „Halleſchen Zeitung“
veröffentlicht wird und die die Muſterung der
dauernd Dienſtunbrauchbaren im Saal-
kreife betrifft, wird hiermit zur aufmerkſamſten
Beachtung ausdrücklich hingewieſen,

Ritter des Eiſernen Kreuzes
1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant Rechts

n Zieren-
l mann aus

Das Eiſerne Kreuz
anwalt Evrich Späte aus Jena, Leutnant Wi
berg aus Fulda, Oberleutnant Reinhold Da

en igrſckwebet P beide aus Zeitz,den O h, Sanitäts Feldwebel
Albert Ko be aus Eisleben, Erſatz-Reſerviſt Paul Schott aus
r UntewoffigierPetfch, beide aus Hettftedt.

42, Hauptverſammlung
des Anhaltiſchen Lehrervereins

geite d Hat der Vorſtand des reren Lehrervereins die
Mitglieder zum 4. Oktober nach Güſten eingeladen. Um 1128 Uhra die Verhandlun durch Rektor Günther (Cöthen)
S e Tle Be über die Verei it in denJahren 1918--1915 gab. Aus demſelben entne wir, daß

ähr 300 anhaltiſche Lehrer im Felde ſtehen. Von dieſen ſind
18 Leutnants, 2 Feldwebelleutnants, 5 Offigzierftellvertreter,
9 Feldwebel, 11 Vizefeldwebel, 35 Unteroffiziere, 2
inſpektoven, 2 te. 47 ſind mit dem Eiſernen
Kreuz, 47 mit dem anhaltiſchen Friedrichskreuz, 1 mit der
Medaille zum Kronenorden aus eichnet. 48 anhaltiſche Lehrer
und 8 Seminariſten ſtarben den Heldentod fürs Vaterland. Jm
Vordergrund der Tätigkeit ſtand in dem 34 Zweigvereinen der
Krieg. Bei allen Veranſtaltungen, die im Intereſſe unſerer

oder deren Familien geſchahen, bei Volksbelehrungen,
Sammlungen aller Art, Zählungen uſw. wirkten Lehrer mit.
Daneben galt es, ſich verwaiſter Schulſtellen anzunehmen, oder
anderweitig die entſtandenen Lücken auszufüllen. Die von Anhalts
Lehrern veranſtalteten Sammlungen zur Steuerung der Kriegs
not ergaben die Summe von 28721,79 Mark, d. i. 38 bis
39 Mark auf den Kopf der in der Heimat gebliebenen Mitglieder
des Anhaltiſchen Lehrervereins. Von Anfang dieſes Jahres ab
wurden die freiwilligen Gaben der einzelnen Zweigvereine zu
ſammengelegt zur Kriegshilfe des Anhaltiſchen
Lehrervereins, welche die Höhe von 12 028,52 Mark bisher
erreicht hat. Von dieſer Summe ſind 1000 Mark an die National-
ſti für die Hinterbliebenen gefallener Krieger bereits ab

ü Die Verſammlung beſchloß ferner, 5000 Mark dem
desausſchuß zur Unterſtützung von Kriegsbeſchädigten, 1000

Mark dem Landesausſchuß zur Fürſorge für Kriegsgefangene aus
dem ſagen Anhalt, 500 Mark dem Hauptausſchuß für Krieger

imſtä 2150 Mark der Herzogin-Marienſtiftung und den
t, ſowie die weiteren Gaben dem Kriegerdank des Anhaltiſchen

Lehrervevreins als Grundſtock zu überweiſen.
Schriftfühner Kurth (Cöthen) gab einen Ueberblick über die

Arbeit innerhalb der 34 Zweigveveine, die 1045 Mitglieder um
faſſen. Jm Vereinsjahre 1913/14 wurden in 384 Sitzungen
345 Gegenſtände, im Jahre 1914/15 in 350 Sitzungen 222 Gegen
ſtände behandelt. Jn den beiden abgelaufenen Vereinsjahren
ſind 53 Vereinsmitglieder verſtorben, darunter 28 Krieger. Die
Verſammlung ehrte das Andenken derſelben durch Erheben von
den Plätzem.

Der Bericht über den Beſtand der Vereinsſtiftungen
ergab Folgendes: 1. Peſtalozziſtiftung. ie Zahl der
am 1. April 1915 unterſtützungsberechtigten Witwen betrug 116,
jetzt 128. Das Stammvermögen der Kaſſe hatte eine Einnahme
von 13 594,49 Mark und eine Ausgabe in gleicher Höhe. Der
Wohltätigkeitsfonds der Peſtalozziſtiftung (von jetzt an zum Ge
dächtnis des verſtorbenen 2. Vorſitzenden des Vereins, Lehrer
Friedrich Reichart (Bernburg), „Reichartſtiftung“ genannt)balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 183921 Mark. Das
Geſamtvermögen der Peſtalozzikaſſe beträgt 116 555,95 Mark. Die
angegliederte Hahnſtiftung hat jetzt einen Vermögensbeſtand von
1918,60 Mark, die Dr. G. Krauſe Lehrerſtiftung einen ſolchen von
10 411,10 Mark.

Nach einer Pauſe hielt der Vorſteher der Reichsbankneben-
ſtelle Bernburg, Herr Pottgießer, einen Vortrag über die
Sammlung der Goldmünzenfürdie Reichsbank.
In dem Vortrage wurde feſtgeſtellt, daß die deutſche, darunter
auch die anhaltiſche Lehrerſchaft, bei dieſer Sammlung dem Vater
lande große Dienſte geleiſtet habe. Es wurden darauf die
Satzungen der zur ſilbernen Hochzeit unſeres Herzogspagares vom
Anhaltiſchen Lehrervereine ins Leben gerufenen „Herzogin-
Marienſtiftung“ genehmigt. Nach demſelben ſollen die Zinſen
der 3000 Mark betragenden Stiftung Verwendung finden zur
Unterſtützung vaterloſer, erwerbsunfähiger, bedürftiger Lehrer
töchter. Ferner wurde beſchloſſen, einen „Kriegerdank des
Anhaltiſchen Lehrervereins“ ins Leben zu rufen und
durch denſelben die Angehörigen gefallener, verkrüpptelter oder in
die er geſchleppter Lehrer zu unterſtützen. Alle Mit
glieder des Anhaltiſchen Lehrervereines haben dazu im Vereins
jahre 12 Mark beizutragen. Der Vereinsbeitrag wurde auf
10 Mark feſtgeſetzt.

Lehrer Kloppe (Kleinwirſchleben) wurde als Vorſtands-
an Stelle des verſtorbenen Lehrers Reichart gewählt.

tvorſ
vereins wurde Chordirektor Zander (Zerbſt beſtimmt. Für
die nächſte Vertreterverſammlung des Deutſchen Lehrervereins
wurden Gngelhardt (Opperode) und Sommer (Bernburg)
als Vertreter gewählt. Deren Erſatzmänner ſind Schwu-
ſinsky (Harzgerode) und Krüger (Bernburg). Auf der
43. Hau
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uns dem behandelt werden. Abends nachs h Verſammlung, die von 260 anhaltiſchen Lehrern
beſucht war, geſchloſſen.

Belohnungen für Ergreifung flüchtiger Kriegsgefangener
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat an ſämtliche ſtellver

tretenden Generalkommandos einen Erlaß gerichtet, in dem es
als zweckdienlich begeichnet wird, daß denjenigen Privatperſonen
und Beamten der Polizeibehörden, die ſich um die Ermittlung
oder Feſtnahme entwichener Kriegsgefangenerbeſonders verdient machen, neben der öffentlichen Be
lobigung auch eine Belohnung gewährt wird. Die Höhe
dieſer Belohnung iſt von dem betr. Generalkommando feſtzu-
ſeger Die Belohnung iſt auch in ſolchen Fällen zu bewilligen, in
enen es ſich um Wiederergreifung von r m r handelt,

die aus öſterreichiſch- ungariſchen efangenen
lagern entflohen ſind. Dagegen darf eine ſolche Belohnung in
Geld nicht gewährt werden, wenn die Ergreifung der Gefan
genen durch Wachtmannſchaften der Heeresverwaltung geſchehen iſt,
ſoweit dieſe nur in Ausübung ihres Dienſtes gehandelt haben.

Moederan bei Teicha, 4. Okt. Goldene Hochzeit.)
Das Feſt der goldenen Hochzeit konnte geſtern das Mohr ſche
Ehepaar begehen. Bei dex kirchlichen Feier wurde ihm, umge
von ſeinen ſieben Kindern und allen Kindeskindern, das er

Gna chenk von 50 Mark ſowie eine Familienbibel über
veicht. Der Jubelbräutigam iſt 75, die Braut 70 Jahre alt.

S Ouerfurt, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Die hieſige
Zuckerfabrik Alt- Querfurt hat heute ihre diesjährige
Rübenverarbeitung begonnen. Die Vereinszuckerfabrik Roedi
ger Co., Querfurt eröffnet die diesjährige Campagne am 11.
d. Mts. Beide Fabriken haben eine größere Anzahl gefangener
Franzoſen zur Arbeit eingeſtellt. Herrn Pfarrer Ebeling-
ObhauſenJohannis iſt bei ſeiner Penſionierung am 1. Oktober
d. Js. der Rote Adlerorden verliehen worden. Zum Leutnant
der Reſerve befördert wurde Herr Lehrer Fritz Wötz el von hier.

Herr Lehrer Reißhauer-Calzendorf konnte am 1. Oktober
d. Js. auf eine 25 jährige ſegensreiche Wirkſamkeit als Lehrer
dieſes Ortes zurückblicken. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarben aus unſerer Gemeinde in den letzten Wochen die Kaufleute
Wilhem Jahn und Fritz Schuhmann. Wie dem Querf.
Kreisbl. mitgeteilt wird, ſind vor einigen Tagen in der Nems-
dorfer Feldflur eine Anzahl Leute überraſcht worden, die mittels
einer Kartoffelrodemaſchine auf einem ihnen nicht gehörendem
Felde Kartoffeln ausnahmen. Jn der Nähe ſtand ein Geſchirr
bereit, um die Kartoffeln wegzufahren.

ſ. Schkopau, 5. Oktober. (Stand der Winterſaat.)
Die Winterſaat iſt gut aufgegangen, infolge der reichlichen Nieder-
ſchläge zeigt ſie ein friſches, lebhaftes Ausſehen. Auch iſt ſie bis-
her von Mäuſe- und Haſenfraß verſchont geblieben.

Peißen, 5. Okt. (Kirchenviſitation.) Der Ephorus
der erſten Halleſchen Landesephorie, Konſiſtorialrat a. D. Gut-
ſchmidt (Reideburg), hielt hier eine Kirchenviſitation ab. Die
Predigt hielt der Ortspfarrer Kranemann, die Anſprache der
Viſitakor; mit den Konfirmierten und der Oberſtufe der Schule
ward eine katechetiſche Unterredung gehalten, am Nachmittag war
Sitzung des Gemeindekirchenrates, in der vor allem die Kriegs-
tätigkeit der Gemeinde beſprochen wurde. Am Abend fand ein
gut beſuchter Familienagbend ſtatt, auf dem außer Ortspfarrer
und Viſitator auch Paſtor Kramer (Niemberg) eine Rede hielt,
in der er von ſeinen Erlebniſſen in England, wo er in Mancheſter
lange Jahre Pfarrer war, Jntereſſantes berichtete.

K. Bitterfeld, 5. Okt. (Diebſtähle.) Jn der Nacht zum
Sonntag wurde einem in der Feldſtraße wohnhaften Maurer
aus ſeinen Kleidungsſtücken in der Schlafſtube ein Geldbetrag
geſtohlen. Jn Verdacht des Diebſtahls kommen zwei 17jährige
Burſchen, die ſich am Tage vorher in dem Grundſtück eingemietet
hatten und am nächſten Morgen verſchwunden waren. Vor
einigen Tagen wurde einem Arbeiter aus Holzweißig in der
Lindenſtraße hier ſein faſt neues Fahrrad im Werte von
150 Mark geſtohlen. Die angeſtellten Nachforſchungen waren
ſeither ohne Erfolg.

Stendal, 5. Okt. (LLehrgang für Führer der
militäriſchen Vorbereitung der Jugend.) Unter
ſehr ſtarker Beteiligung aus allen Teilen des Regierungsbezirks
Magdeburg begann am 1. Oktober der Lehrgang für die Führer
der militäriſchen Vorbereitung der Jugend. Der Leiter des
Lehrganges, Wodtke (Magdeburg), eröffnete die Tagung mit
einem Vortrage über den gegenwärtigen Stand der militäriſchen
Vorbereitung und gab einen Ueberblick über die bisher gemachten
Erfahrungen. Beſonders lebhaft geſtaltete ſich die Ausſprache
über die Benutzung der Schreckvpiſtolen bei Gelände-
übungen. Die überwiegend größere Zahl der Teilnehmer ſprach
ſich dahin aus, daß man dieſes Mittels nicht entbehren möchte,
um im Gefecht die Art des Angriffs darſtellen und den Gegner
durch ein deutliches Zeichen auf ſeine ungedeckte Stellung auf
merkſam machen zu können. Leutnant Hermann (Stendal)
ſprach ſodann über die Exerzierausbildung des einzelnen Jung-
mannes und legte dabei Wert auf ſorgfältige Vorbereitung der
Uebungen in der geſchloſſenen und geöffneten Ordnung durch ge
wiſſenhafte Kleinarbeit innerhalb der einzelnen Gruppen. Die
befähigſten Jungmannen können zu Gruppenführern herange-
bildet werden und als ſolche bei der Ausbildung und bei der
anzen Arbeit und Verwaltung der Jugendkompagnien weſent
iche Mithilfe leiſten. Die reichhaltige Ausſtellung von

Ausrüſtungsgegenſtänden bot Veranlaſſung zu einer Ausſprache
über die für die Erreichung des geſteckten Zieles durchaus not
wendigen Gegenſtände. Vor jeder Uebertreibung wurde gewarnt

nicht nur des Geldbeutels wegen, ſondern auch um einer Ver-
äußerlichung der ganzen Arbeit auf Koſten des inneren Wertes
vorzu beugen. Am Abend exerzierte eine Stendaler Jugend-
kompagnie und führte in vollendeter Weiſe mit einem Holz
gewehr die einfachſten Uebungen innerhalb der geſchloſſenen
Ordnung vor.

Magdeburg, 5. Okt. (Die monatlichen Haus-
ſammlungen für das Rote Kreuz in Magde-
burg) nach dem Muſter der Stadt Bremen haben ſich aufs

bewährt. Der Ertrag im Monat September erreichte die
Höhe von 81 527,86 Mark. Da jeder Zeichner ſich meiſt ver
pflichtete, auch in den nächſten drei Monaten den im September
gezeichneten Betrag zu zahlen, ſo dürfte das Endergebnis die

von rund 327 000 Mark erreichen.
(Viehmarkt. Ruſſiſche

Während der Auftrieb von Schweinen zum
V Quedlinburg, 5. Oktober.

Gefangene.)

Thieles Kursbuch
Winter Ausgabe 1915/16.

Zu haben in allen Buchhandlungen.
Wenn ment vorrätig bitte eich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 20 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 30 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

i kt ſich ſonſt auf etwa 5000 Stück velief, ſtanden heute
nur 950 87 Verkauf. Die 15 bis 120 Mk.

das Die Kaufluſt war ſehr rege. Auftrieb an
ferden war nicht nennenswert. Rindvieh fehlte überhaupt.

Geſtern trafen 1000 Ruſſen für das hieſige Gefangenenlager ein;
heute werden weitere 600 Mann erwartet.

Kemberg, 5. Oktober. (Ein Verbrechen?) Die un
verehelichte Marta Klabes (21 Jahr alt), aus den nahege
legenen Rotta'er Weinbergen gebürtig und in Wittenberg in
Dienſten ſtehend, hatte am vergangenen Sonntag eine Reiſe nach
Berlin unternommen und war bis heute nicht zurückgekehrt. Nach
dem aus Wittenberg telegraphiſch bei ihrer hier wohnenden
Mutter nach dem Verbleib der Tochter angefragt war, traf aus
Berlin die Nachricht ein, daß Marta Klabes in einem Hotel
Berlins tot aufgefunden ſei. Die näheren Umſtände des
Vorfalles ſind noch nicht aufgeklärt.

M. Falkenberg, 5. Okt. (Pfarrexwahl.) Für die ſeit
faſt 2 Jahren unbeſetzte Pfarrſtelle in Coßdorf hat ſich in
der Perſon des Herrn Paſtors Harder aus Ziezeneff, Kreis
Belgard (Pommern), ein Bewerber gefunden. Am Sonntag vor
8 Tagen hat er eine Gaſtpredigt gehalten und vorigen Sonntag
iſt er einſtimmig gewählt worden.

M. Mühlberg (Elbe), 5. Okt. Von der Zuckerfabrik.)
Die hieſige Zuckerfabrik hat am heutigen Dienstag ihren dies
jährigen (42.) Arbeitsabſchnitt begonnen. Die Fabrik arbeitel
diesmal hauptſächlich mit Kriegsgefangenen, von denen ihr gegen
200 Mann aus Altengrabow und Wittenberg überwieſen ſind.
Die diesjährige Anbaufläche beträgt etwa 3700 Morgen gegen
13 144 Morgen im Vorjaghr.

Dommitzſch a. E., 5. Okt. (Zahlungseinſtellung.)
Der hieſige Spar und Vorſchußverein ſtellte nach
Meldung der „L. N. N.“ die Zahlungen ein. Die Verpflichtuwgen
überſteigen 600 000 Mark. Geſchädigt ſind zahlreiche kleine
Gewerbetreibende und Landwirte.

W. Erfurt, 5. Okt. (Zu der Verſammlung des
Thüringer Botaniſchen Vereins) hatte ſich am
3. Oktober eine große Zahl Mitglieder aus allen Teilen Thü-
ringens eingefunden. Die Pilzkennerin Frau Schulze-
Wege in Weimar, ebenſo Profeſſor Schinz in Zürich und
Dr. Theodor Wolf in Dresden, der Monograph der Finger-
kräuter (Potentillen), wurden zu Ehrenmitgliedern des
Vereins ernannt. Es wurden eine Anzahl wiſſenſchaftlicher Vor
träge gehalten und ſodann einer der größeren Gärtnereien in
Erfurt ein Beſuch abgeſtattet.

W. Zella St. Bl., 5. Okt. Wieder die Piſtolel) Hier
ſtarb die Ehefrau des Zimmermanns Wagner an den Folgen
eines Piſtolenſchuſſes, den angeblich ihre Tochter unvorſichtiger-
weiſe verurſacht haben ſoll.

W. Rudolſtadt, 5. Okt. (Schloßhauptmann der
Heidecksburg.) Fürſt Günther ernannte ſeinen bisherigen
Flügeladjutanten Oberſt z. D. Freiherrn von Jmhoff
zum Schloßhauptmann der Heidecksburg.

W. Gera, 5. Okt. (Der zweite Staatsanwalt)
am gemeinſchaftlichen Landgericht in Gera, Dr. jur. Rock
täſchel, ein Weimaraner, wurde als Oberamtsrichter an das
Amtsgericht in Buttſtädt verſetzt.

Gera, 5. Okt. (Der neue Schleuſenbauplan.)
Vom ſtädtiſchen Tiefbauleiter, Regierungsbaumeiſter Dr. Schu
bert, iſt der Plan für die neue Beſchleuſung für die Stadt Gera
einſchließlich ſechs Vororten aufgeſtellt. Die ganze Anlage ſoll
2750000 Mark koſten, wozu bereits eine Million bewilligt
wurde. Die erforderliche Kläranlage, die dabei hergeſtellt werden
muß, koſtet 625 000 Mark.

W. Jena, 5. Okt. (Zur Typhusepidemie.) Heute
ſind zehn neue Thphusmeldungen zu i darunter fünf
Verdachtsfälle. Die Geſamtzahl beträgt nunmehr 5 15 Fälle Jn
der Klinik ſind zwei Todesfälle eingetreten. Die von militäriſcher
Seite ergriffenen ſtrengen Abſperrungsmaßregeln haben ſich ſehr
gut bewährt. Es ſind jetzt von der Stadt insgeſamt acht Des-
infektoren angeſtellt.

(D) Fiſenach, 5. Okt. (An Stelle des verſtorbenen
Stiftspredigers Adolf Brauer,) der gleichzeitig Leiter
des hieſigen evangeliſch-lutheriſchen DiakoniſſenMutterhauſes für
Thüringen war, wurde Paſtor Otto aus Leipzig gewählt.

Camburg, 5. Okt. (Gine neue Bezeichnung.)
Außer dem alten und dem neuen, hättte Camburg, ſo wußten
hier die Kinder zu erzählen, jetzt noch ein drittes Rathaus er-
halten, nämlich das Gaſthaus zur Weintraube auf der Thüringer
d hatten aber 2 Namen des bisherigen „Reſtau-
rants“ und Logierhauſes etwas flüchtig n. Gr lautet „Gaſt-und Ra ſt haus zur Weintraube“. gtſe t en

Leipzig, 5. Okt. (Die Stiftung eines Dienſt-
mädchens.) Das Dienſtmädchen Holfert hat ihr Ver
mögen in Höhe von etwa 2400 Mark der Stadt Leipzig mit der
Bedingung vermacht, die Zinſen zur Unterſtützung alter,
würdiger Dienſtboten zu verwenden. Die Stiftung
wurde von der Stadtverwaltung mit wärmſtem Danke ange
nommen.

Dresden, 5. Oktober. (Teuerungszulagen.
Kriegerdank der Lehrer) Auf dem bevorſtehenden
ordentlichen Landtag des Königreichs Sachſen wird von der
konſervativen Fraktion ein Antrag eingebracht werden,
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Steigerung der Koſten der Le
benshaltung nach dem Vorgang des Reichs und Preußens auch in
Sachſen den mittleren und unteren Beamten während des
Kriegs Teuerungszulagen zu gewähren. Der Vertreter-
tag des über 16000 Mitglieder zählenden Säch ſiſchen Lehrer-
vereins beſchloß, für die kriegsbeſchädigten ſächſiſchen Lehrer,
ſowie für die Kriegswitwen und Waiſen ſeiner Mitglieder einen
Kriegerdank zu errichten und hierzu von jedem Mitglied eine be
ſondere Kriegsſteuer von monatlich 2 Mark zu erheben, ſo
jährlich eine Summe von rund 400 000 Mark für dieſen Zweck
vorhanden iſt. An freiwilligen Beiträgen zur Kriegshilfe gingen
bisher über 201 000 Mark bei dem Landesverein ein. Mit der
Regelung der Angelegenheit wurde eine Zentralſtelle für Hinter
bliebenenfürſorge beauftragt. Dem Vorſtand wurde die Summe
en 000 Mark zur allgemeinen Kriegshilfe zur Verfügung

n

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohym.

m

l22. Jahrgang
nach amtlichem Material

bearbeitet

Zuverlässig und handlich.

t
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Bernhard ſgen,

n 2 Schmeerstrasse 2.

d Spezial-Korsett- Fabrik und grösstes Lager
Korsetts, miedorn, Lelhehen,

4 Leihbinden Reformleibehen,Kinderleibehen,
„halasiris

Holzwolle-Binden Mieder-Schoner
Untertaillen und Strumpfhalter.

Reparaturen billigst.

006666

Halle g. d. S.
Im Kampfe für das Vaterland erlitt im Westen

den Heldentod unser getreuer Mitarbeiter.

Herr Martin Prell,
Leutnant in einem Infanterie-Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.
Wir betrauern sein frühes Hinscheiden und werden

ihm ein dauerndes Andenken bewahren, 6793

Mitteldeutsche Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Filiale Halle a. S.

[6792

Nach des allmächtigen Gottes Willen hat am
v. Mts. auch unser lieber jüngster Sohn,Walnaiſa eder

Heute Mittwoch. um 7. Male:Der Flieger von Przemysl.
Hchauspiel in b Bildern nach dem gleichnamigen im hiesigen
„General-Anzeiger“ erschienenen Roman von Karl Matull,

dramat. von K. Wildmann und A. Malten.

ab wochentäglich von

strasse 22) statt.
Zur Selbstbereitung eines

wohlschmeckenden und billigen
Kriegsbrot-Aufstriches
verwende man (6722

Meine Privatsprechstunden finden von jetzt

der neuerbauten Univ. Klinik für
Nasen- und Kehlkopfkrankheiten (Magdeburger-

Geh. Mecl.-Rat Prof. Dr. Denber.

Helmut Knolle,
Unteroffizier im 4. Thür. Inf.- Regt. Nr. 72, Komp.
den Tod fürs Vaterland erlitten.Zorbau bei Müoheln, den 5. Oktober 1915.

(Bez. Halle a. S.)

112 12 Uhr in
Ohren-,

Pastor Wilhelm Knolle und Frau
Emma geb. D weiling

6784) VUlriceh Knolle, Ltn. d. Res. 6./72.
(6732

Hoflieſerant Franz

Melipona
allerfeinstes Honig Ersatz- Pulver

in Paketen zu 20 und 35 Pfg. erhältlich bei

wird wieder um Liebesgaben

Gebr. Franz, Märkerstr., H. Oh. Werther OGo., Markt,
Otto NoakK., Gr. Steinstr.,

und sonstigen Kolonialwaren- etc. Geschüäften.
Sorgt für Fettersparnis durch Verbrauch von

Für die Halleschen Vereins-Lazarettzüge

Ol und VI
Besonders erwünscht sind:

Tabak, Cigarren und Cigaretten, Hemden, Unterzeug, Strümpfe,Hand- u. Taschentücher, Kopfkissenbezüge, Hosenträger, Pantoffeln,

Feuerzeuge, Zwiebäcke, Keks, Schokolade, Dürrobst und -Gemüse,
sowie alle Sorten Eingemachtes,

Liebesgabenstelle der Lazarettzäge O I und TVI:-
C Sr. Märkerstr. 7: Geschäftszeit von 7—-12 und 26 Uhr.

Am 10. Septomber e erlitt in Russland den Helden-

tod fürs Vaterland unser lieber Sohn und Bruder

Otto Grasshof
Einjäührig-Kriegsfreiwilliger im Res.- Inf.- Reg. Nr. 27

im Alter von 20 Jahren. (4465
Glebitzsch, den 6. Oktober 1915.

Familie Oscar Grasshof.

gebeten. 14464

Kunsthonig It. amtl. Aunfruf. r

Wratzke u. Steiger, Fotn 9
Juwelen Gold Sil ber. [6721

höhere Privat-Prof. Zanders v
Halle a. S., Friedrichstraße 24. Telephon 2686.

Kleine Klassen von Sexta bis einschließlich Untersekunda. Vor-
bereitung zum Einj. Arbeitsstunden unterAufsicht. Beginn am 14. Oktober cr. Prospekt,. [4377

könlystäutfsene zehnstuflge iſt Male hensehu

Halle Lindenstr. 6Vorsteherin r SſStaah
Stoysche Erziehungsanstalt u. Realschule Jena

erteilt Zeugnis für einj.-freiw. Dienst. Schöne Gebäudim Park. Kleine a g r

l

G. W. Trothe
Optisches (6773

Spezial-Institut,

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Alumnat (314
Blankenburg-Harz

ber. z. Ausst. v. Zeugn. f. einj.-
freiw. Dienst u. f. Obersekunda

der br. Oberrealschulen
Prosp- dureh d. Leitung

Damen Hüte
in Samt, Filz und Pelz

Dr. Sommer.

„Schüler-Pension“
Beſte Verpflegung, Beanfſſichtigung der Schulärbeit.

Halle a. S., Alte Promenade 22 I. (4475

Stadttheater. Klavier Unterricht Moderne Umarbeit
Ngpnepetgg. den I Dktober 1915. wird gründlich erteilt J. Mermiehe, Ate Promenade 6.l Uhr. Ende nach 10 Uhr. Große Brauhausſtraße 22 II. J Verniehe. (GKoiedshoſ) [6780

Was ihr Wollt.
e e Familien Nachrichten.

v
Am 20. September 5 Uhr vormittags starb im Lazarett,

infolge schweren Kopfschusses, unser unvergeblicher
Herzensjunge, unser treuer Bruder, der Garde-
grenadier im 5. Garderegiment zu Spandau

Martin Saalheim
im Alter von 20 Jahren.

Vom König bist Du gerufen, bist gern gegangen
und nie mehr umsehließen Dich in heißer Sehnsucht
und brennender Liebe geöffnete Arme.

Gimritz bei Nauendorf (Saalkreis),
den 5. Oktober 1915,

Donnerstag, den 7. Oktbr.,
nachm. Z. Uhr

Großes
Vaterländiſches Konzert

vom (4474Görlach Orcheſter.
Nur noch kurze Zeit!

Ausſtellung erbeuteter
franzöſiſcher Geſchütze.

Eintrittspreiſe:
Exw. 30 Pfg. Kinder 20 PfMilitär ohlle Charge 10 Plg.

Im tiefaten Schmerze (6783
Die Hinterbliebenen daheim

und Bruder Woldemar. Zt. im Felde.Se heiß Aue

Poſtſtraße 910. S

Nachruf.
Am 14. September 1915, dem Jahrestage seiner Feuertaufe, fiel im

heldenmüitigen Kawpfe, hoehgeschatzt als Soldat Vorgesetzter und guter
Kamerad

der Bankprokurist und Leutnant der Landwehr

Johannes Schaarschmidt,
Ritter des Eisornen Kreuzes

Ausserdem starben in den zahlreichen Kämpfen seit Beginn der
Offensive im Juli 1915

mehrere tüchtige Unteroffiziere und brave Soldaten,
deren Verlust das Bataillon mit den Angehörigen in
tiefem Schmerz betrauert.

Ehre ihrem Andenken.
Im Namen des Uehberplanmässigen Landw.-Inf.-Bat. IV. A. K.

Nr. 5 (Magdeburg), jetzt III. Bat. Landw.-inf.-Regts. Nr. 17
Höhne, Major und Bataillonskommandeur. 6782

Nachruf.
Am 29. September d. Js. Verschied

der Königliche Oekonomierat, Herr Rittergutsbesitzor

Jacob Schaeper
auf Wanzlehen bei Magdeburg.

Wir verlieren in dem Verstorbenen, der seit dem 17. Februar 1914
dem Verwaltungsrat angehörte, einen langjührigen Gönner und Pörderer
unserer Gesellschaft, dessen bewährten Rat und 2zielbewusste Mitarbeit
wir schwer vermissen werden.

Wir werden dem Verewigten ein bleibendes, dankbares Andenken

bewahbren. 471Sobotka, den 1. Oktober 1915.
Namens des Verwaltungsrats der Norddeutschen Hagel-
Versicherungs Gesellschaft auf Gegenseitigkeit zu Berlin.

Der Vorsitzende. v. Stiegler.



Donnerstag

gus Halle und Umgebung
Halle, den 7. Oktober.

Das Eiſerne Kreuz
Der Mitinhaber der Fa. W. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtraße,

932 Paul Hel be erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das
iſerne Kreuz 2. Klaſſe; desgleichen der Kriegsfreiwillige Unter

offigier beim Regimentsſtab eines FeldartillerieRegts. Dr. phil.

e rDr. 5 r»Naumann, des Pianofortefabrikanten H. O. Naumann.

Zur Kartoffelverſorgung der Gemeinden
Der Reichsverband Deutſcher Städte macht in

der Zeitſchrift „Kommunale Rundſchau“ darauf aufmerkſam, daß
in Anbetracht der außerordentlich guten Kartoffelernte nicht rat
ſam r t de h Kartoffelvorräte Kwey ſtellen. Er
füvch ß derartige Maßnahmen zu einer Preistreiberei
führen könnte, wie ſie im vorigen Jahre bei dem Maſſeneinkauf
von
daß

W durch die Gemeinden eingetreten iſt. Er nimmt an,
ie Kartoffelangelegenheiten bei den großen Vorräten wie

in Friedenszeiten behandelt werden können. Aehnliches be
merkte auch Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive in der letzten
Stadtverordnetenſitzung.

Bettelbriefe
Trotzdem von unſerer Stadtverwaltung und der Privatwohl-

tätigkeit alles mögliche geſchieht, um wirkliche Not, namentlich
ſolche, welche durch den Krieg entſtanden iſt, zu beſeitigen oder
nach Kräften zu lindern, verſtehen es zalreiche der Armenver-
waltuceg ſehr wohl bekannte Perſonen, die pri-
vate Wohltätigkeit zu mißbrauchen, indem ſie Privatperſonen,
Geiſtliche uſw. gerade jetzt in langen Briefen um Unterſtützungen
oder Darlehen angehen. Nicht ſelten bruhen dieſe herzzevreißen-
den Schilderungen der Notlage auf Unwahrheit und ſie werden
einfach gewerbsmäßig, meiſtens mit klingendem Erfolge, verfaßt.
Es kann nicht dringend genug empfohlen werden, unbekannten
Bittſtellern nichts zu geben, bevor man ſich nicht bei der „Au s
kunftſtelle der Armenverwaltung, Rathausſtr. 1 II“
mündkich oder ſchriftlich erkundigt und ihr etwaige
Briefe zur Kenntnis gebracht hat. Meiſtens bitten dieſe ge
werbmäßigen Bettelbriefſchreiber nur deshalb um ſtrengſte Ver
ſchwiegenheit, weil ſie die Aufdeckung ihrer Brandſchatzungen
fürchten. Jn dieſen ſchweren Kriegszeiten iſt es erſt recht not
wendig, die Spreu vom Weizen zu ſondern und dafür zu ſorgen,
daß nicht die wirklich Bedürftigen auf Koſten der Faulenzer und
Schwindler durch leichtherziges Geben benachteiligt werden. Die
Armenverwaltung hat ſchon wiederholt ſolche Bettelbriefſchreiber
gerichtlich beſtrafen laſſen und wird es auch in Zukunft tun,
ſelbſtverſtändlich mit Zuſtimmung der Anfragenden.

Feldpoſtpäckchen ein Raub der Flammen
Am 6. September iſt ein vom Feldpoſtamt des 41. Reſerve-

korps zur Bearbeitung von Feldpoſtſendungen benutztes Gebäude
durch Feuer zerſtört wurden, wobei die zur Abholung durch die
Truppen bereitliegende Poſt, in der Hauptſache Feldpoſtpäckchen,
ein Raub der Flammen wurde. Aus den wiederholten exploſions-
artigen Geräuſche während des Brandes muß geſchloſſen werden,
daß ſich unter den Päckchen trotz der wiederholten Warnungen un
zuläſſige Sendungen mit ffeuer gefährlichen
Gegenſtänden EStreichhölzern, Benzin uſw.) befunden
haben, die durch Selbſtentzündung in Brand geraten ſind. Es
wäre dringend zu erwünſchen daß das Publikum ſich endlich die
Warnungen der Poſtverwaltung zur Nachachtung dienen laſſe.

Zurückſtellungsanträge für die nachgemuſterten dauernd
Dienſtunbrauchbaren. Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion
der Stadt Halle teilt in einer, in der vorliegenden Ausgabe ver
öffentlichten Ausgabe mit, daß Zurückſtellungsanträge vom 16.
bis 20. Oktober im Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6 II,
Zimmer 609, abzugeben ſind.

Warnung. Durch die mißbräuchliche Benutzung
von Wein-, Bier- und Mineralwaſſerflaſchenzur Entnahme und Aufbewahrung von geſundheitgefährdenden
und ekelervegenden Flüſſigkeiten (Petroleum, Benzin, Salmiak-
geiſt, Säuren, Laugen uſw.) ſind wiederholt Unglücksfälle, Ver
giftungen und ſonſtige geſundheitliche Schädigungen vorge-
kommen. Es wird daher vor der Benutzung ſolcher Flaſchen zum
Aufbewahren derartiger Flüſſigkeiten dringend gewarnt und
empfohlen, hierzu nur die von den Mitgliedern des Halleſchen
Bezirksvereins im Deutſchen Drogiſtenverbande von 1873 (E. V.)
eingeführten dreieckigen Flaſchen zu verwenden.

Ausſtellung franzöſiſcher Beutegeſchütze im Zoolog. Garten,
Morgen Donnerstag, nachmittags 334 Uhr findet anläßlich der
nur noch kurze Zeit im Zoologiſchen Garten befindlichen Aus-
ſtellung franzöſiſcher Beutegeſchütze und anderer Beutegegenſtände
ein großes Konzert, ausgeführt vom Orcheſter des Herrn
Muſikdirektor Görlach ſtatt. Zu dieſem Konzert iſt ein beſonderes
vaterländiſches Programm gewählt. Bei ungünſtigem Wetter
findet das Konzert beſtimmt im Saal ſtatt. Die Eintrittspreiſe
ſind nicht erhöht und betragen für Erwachſene 30 Pfg., Kinder
20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad 10 Pfg. (Siehe Angeige!)

Abiturientenprüfungen an Dr. Krauſes höherer Lehr-
anſtalt (Leiter: Dr. Ed. Buſſe). Es beſtanden im Herbſttermin
wieder ſämtliche Damen die Reifeprüfung: Frl. Gräfin Mar-
garete von Waldeck und Frl. Hildegard Hucho am Realgym-

naſium Langenſalza; Frl. Marig Scheller am Realghmnaſiumzu Gotea; Frl. Erna Corte und Frl. Marianne Eckſtein am
Gymnaſium zu Quedlinburg; außerdem Paul Capito am Gym-
naſium zu Halle a. d. S. Frl. Johanna Mechel erlangte die

rimarreife am Realghmnaſium zu Magdeburg. Hermann
Geute beſtand die Prüfung für UI (obere Abtlg.) am Gym-
naſtum zu Quedlinburg, Fritz Schmalz für O II eines Reform-
regal ums. Verſchiedene Prüfungen ſtehen noch aus.
Bisher beſtanden 875 Schüler: 245 Abiturienten (wovon 118
Damen), 120 Primaner, 310 Einjährige und 200 Schüler für die
Kl. VII a.

Geſchäftliches
Liebesgaben ſind allen im Felde ſtehenden Soldaten will-

kommen. WhbertTabletten, die in allen Apotheken und Drogerien
u verſandfertigen Feldpoſtbriefen erhältlich ſind, eignen ſich ganz
beſonders zu Li n. Bei den ungeheuren Strapazen denen
unſere Soldaten im Winterfeldzug ausgeſetzt ſind, ſpielen Er
kältungskrankheiten der Stimmorgane und der Lungen eine große
Rolle. Vor ſolchen Erkältungen ſchützen Whbert Tabletten wie
kein anderes Mittel. Dazu kommen ihre durſtlöſchenden Eigen-
ſchaften, durch welche den Truppen mit Whybert Tabletten eine
große Wohltat erwieſen wird. Wer wollte da nicht ſeinen Lieben
im Felde einen praktiſchen Feldpoſtbrief mit einer oder zwei
WhybertSchachteln ſenden

Aus den Vereinen
Der Kriegerverein zu Halle hielt am Montag im „Schult

heiß“, Poſtſtraße, ſeine gutbeſuchte Monatsverſammlung ab. Es
wurde mitgeteilt, daß 152 Mitglieder zur Fahne einberufen worden
ſind und daß davon der größte Teil vor dem Feinde ſteht.
7 Mitglieder ſind auf dem Felde der Ehre gefallen. Von Zeit zu
Zeit erhalten die Kameraden Liebesgaben. Auch in dieſem Jahre

ſoll ihnen eine Weihnachtsfreude bereitet werden.

z c

ur drittenKriegsanleihe hat der Verein wiederum 500 Mk. ſegeegt Am

dritten Weihnachtsfeiertag findet im „Schultheiß“ eine Chriſtfeier
ſtatt. Herr Oberleutnant Renner, der zur Zeit in Halle weilt,
aber bald wieder zur Front abgeht, unterhielt die Anweſenden
über Vorkommniſſe auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze.

Der Kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71 zu Halle
hielt am Montag im „St. Nikolaus“ eine außerordentliche
Generalverſammlung ab. Das Endſterbegeld wurde von 180
Mark auf 200 Mark erhöht. Der Beſchluß rer der Ge
nehmigung der Regierung. Zur dritten Kriegsanleihe
zeichnete der Verein 1000 Mark. Auch wurden vom Verein
10 ſilberne Nägel für das Eiſerne Kreuz in Bad Wittekind ge
ſtiftet. Nach zahlreichen aus dem Felde eingegangenen Schreiben
(42 Vereins mitglieder ſtehen im Felde) wurde noch des Geburts
tages des tapferen Heerführers Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg gebührend

Kriegerverein „Alemannia“. Kamerad, Herr Hauptmann und
Linienkommandant Geh. Reg.-Rat Lentze wurde aus Dankbar-
keit und Anerkennung für die dem Verein erwieſenen Dienſte zum
Ehrenmitgliede ernannt und hat die Ehrenmitgliedſchaft dankend
angenommen. Am Freitag, 85 Uhr, Monatsverſammlung im
Vevreinslokal „Mars la Tour“.

Stenographenverein „Stolze-Schrey“ von 1858. Der Verein,
der als Stolzeſcher Verein 1858 gegründet wurde, hält ſeine 57.
ordentliche Jahresverſammlung am 7. Oktober, abends 834 Uhr, im
Paradies, Ratswerder 3, ab. Der Verein hat ſeine auf die Aus-
und Weiterbildung ſeiner Mitglieder gerichteten Beſtrebungen auch
während des Krieges im ganzen Umfange aufrecht erhalten und
hat in letzter Zeit ſich eine Damengruppe, die ſich regen Zuſpruchs
erfreut, angegliedert. Die Unterrichts- und Uebungsabende fin-
den Montags und Donnerstag im Stadtghmnaſium, Eingang
Luiſenſtraße, ſtatt. Die Teilnahme von Gäſten an den Uebungs-
abenden und an der Hauptverſammlung iſt gern geſtattet.

Vereins-Anzeiger
3. Kommunaler Bezirksverein. Am Freitag, 824 Uhr, im „Papa-

diesgarten“ Hauptverſammlung. Mitteilungen des Vorſtandes.
Jahresbericht, Kaſſenbericht. Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
Vorſtandswahl. Aufſtellung eines Stadtverordneten-Kandi-
daten für die III. Abteilung.

Familiennachmittag der Herrnhuter und Gnadauer Zuſammen
kunft am Freitag 4 Uhr im Gemeindehaus, Kl. Klausſtr. 12.

Dienſtbotenverein, Sophienſtr. 24. Donnerstag, abends 8 Uhr.
Monatsverſammlung mit Vortrag über Deutſch-Südweſtafrika.

Schriftliche Anmeldungen zum Servier- und Friſierkurſus.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Donnerstag kommt das klaſſiſche Luſtſpiel „Was Jhr
wollt“ unter der Spielleitung des Herrn Maſſon und Mit-
wirkung der Herren Rehbach, Wilke, Schreiner, Kruthoffer, Trott,
Foerſter, Eckhardt, Fuchs, Friedrich und Roesler, ſowie der Damen
Tandar, Mund und Grawi zur erſten Aufführung in dieſer Spiel-
zeit. Die nächſte Wiederholung der Oper „Freiſchü tz“ iſt für
Freitag angeſetzt. Der Vorverkauf für nächſten Sonntag, der nach
mittags die erſte volkstümliche Opernaufführung „Der
Gvangelimann“ und abends die erſte Operettenaufführung
„Alt-Wien“ bringt, iſt bereits in vollem Gange und zeigt
erfreulicherweiſe beſondere Beachtung.

Lichtſpielhäuſer. Aſtoria, Alte Promenade 11a,
„Der Prälat von Catore“ oder Tiroler Treue; dramattiſche

Epiſode aus dem öſterreichiſch- italieniſchen Grenzkriege in
4 Aufzügen. „Die Macht der Geiſterſtunde“, ſpannendes Drama
in 3 Aufzügen. Paſſage-Theater, Leipziger Straße
88, „Der Fluch der Schönheit,“ eine moderne Sittenkomödie in
5 Aufzügen, mit Maria Carmi in der Hauptrolle, „Junker
Unart“, Luſtſpiel in 1 Aufzuge mit Oskar Stribolt. Ferner in
beiden Theatern ein vorzügliches Nebenprogramm und die neu
eſten Kriegsaufnahmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Wohltätigkeitskonzert

Das geſtrige Konzert, das von Frau Elſa von Grave-
Loewe zum Beſten des Nationalen Frauendienſtes in der Loge
zu den 5 Türmen veranſtaltet war, hatte einen zahlreichen Beſuch
aufzuweiſen der Kriegsfürſorge iſt alſo wieder ein guter Dienſt
geleiſtet worden.

Frau Elſa von Grave-Loewe iſt eine Künſtlerin von
ſehr ſchätzenswertem Können, ſoweit es die Kraft ihres Spiels,
ihren beſtimmten Anſchlag, den ſicheren Rhythmus und Schwung
betrifft. Glänzende Eigenſchaften, da beſonders die zuerſt ge
nannte bei den Pianiſtinnen oft zu wünſchen übrig läßt! Auch in
der Technik leiſtet Elſa von Grave-Loewe höchſt Anerkennens-
wevtes, doch wäre hier mehr Sauberkeit zu wünſchen, die be
ſonders den Chopinſtücken mangelte. Das zart dahinfließende,
ewig ſchöne G-Dur-Nocturno op. 37 Nr. 2 gelang der Spielerin
ebenſowenig wie das duftige Scherzo in der Cis-Moll-Sonate von
Beethoven, bei dem auch das Pedal viel zu ſtark angewendet
wurde. Auch wird die Kantilene, die teilweiſe hübſch begonnen
wurde, von der Künſtlerin nicht gleichmäßig gebunden durch
geführt, und häufig vermißte man bei ihrem Spiel die Jnnerlich-
keit des perſönlichen Ausdrucks. Wer es in ſeinem Können ſo weit
gebracht hat, wie Frau Elſa von Grave-Loewe, dem wird es bei
eindringendem Studium und innigem Hineinverſenken in den
Stoffe zweifellos gelingen, eine Schöpfung wie die unſterbliche
„Mondſcheinſonate“ ſchöner darzubieten und Weſen
Beethovenſcher Muſik näher zu bringen, als es geſtern durch die
ſonſt ſo talentvolle Künſtlerin geſchah. Das ſehr paſſend als
Einleitung gewählte Präludium Mendelſons mit der zu dem
Schlußchoral ſich hinſteigernden Fuge „Ein feſte Burg“ wurde in
der Auffaſſung überzeugender zu Gehör gebracht. Die techniſch
ſehr ſchwierige WalzerParaphraſe der „ſchönen blauen Donau“
von J. Strauß-Evler verfehlte ihre Wirkung nicht auf die Zu
hörer. Es ſei noch mit Dank der geſchmackvollen Auswahl der
pianiſtiſchen Vorträge gedacht. Dieſer Dank gebührt in gleichem
Maße dem Sänger der Lieder, Herrn Erich Augspach, der
im feldgrauen Rock den Abend mit ſeinem Geſange im beſten
Sinne verſchönern half. Es war eine rechte Freude, beſonders
für die SchubertFreunde, einmal die ſonſt weniger geſungenen
Lieder unſeres herrlichſten deutſchen Liedmeiſters wie den
„Zwerg“, den „Rückblick“ und das „Schlummerlied“ im Konzert
zu hören. Herr E. Augspach hat zwar keine große und bedeutende
Stimme, doch weiß ſie ſich dem Ohre bald einzuſchmeicheln durch
ihre gute Vokalfärbung und den vollendeten Anſatz nicht minder
als durch den warm und echt empfundenen Ausdruck im Vortrag.
Wie einfach und innig gelang dem Sänger das „Schlummerlied“,
der „Frühlingstraum“ und vor allem der „Neugierige“. Auch in
den StraußLiedern „Heimkehr“, „Das Roſenband“ und „Heim-
liche Aufforderung“ gab Herr Augspach wahrhaft Schönes. Man
hätte ihm wohl noch lange zuhören können. Mehrere Blumen-
ſpenden wurden dem Sänger überreicht.

Die Begleitung der Geſänge wurde von Herrn Paul
Klanert mit freundlichem Verſtändnis ausgeführt, beſonders
die der SchubertLieder, bei denen Herr Klanert den ſchlichten
an zu treffen wußte. Alles in allem war es ein genußreicher
Abend-

—ZDT
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Hochſchulnachrichten
Breslau. Jn Sibirien in ruſſiſcher Gefangenſchaft ſtarb

den Heldentod fürs Vaterland der Aſſiſtent der chirurgiſchen
Univerſitätsklinik in Breslau Dr. Ernſt Jeger, einer der
ausſichtsreichſten jungen Chirurgen. Beim Fall von Przemygsl,
während deſſen Belagerung er ſich außerordentliche Verdienſte
als Chirurg erworben hatte, war er in ruſſiſche Gefangenſchaft
geraten.

Dr. Jeger hatte ſich trotz ſeiner Jugend durch ſeine hervor
ragenden Arbeiten bereits einen Weltruf erworben, zahlreiche
Aerzte kamen nach Breslau, um die von von ihm erdachten
Methoden der Blutgefäß-Chirurgie kennen zu lernen. Selbſt
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen hat er ſeine ausgezeichnete
wiſſenſchaftliche Tätigkeit fortgeſetzt. Aufſehen erregte eine Ver
öffentlichung, die er durch Fliegerpoſt aus dem belagerten
Przemysl herausgelangen ließ. Noch aus ruſſiſcher Gefangen-
ſchaft ſandte er durch eine zurückkehrende Schweſter eine Anzahl
von Arbeiten, die ſich zurzeit im Drucke befinden; er hat ihr
Erſcheinen nicht erleben ſollen.

Gießen. Der ordentliche Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft
an der Gieße ner Univerſität Geh. Forſtrat Dr. Karl Friedrich
Wimmenauer iſt auf ſein Anſuchen vom 1. Oktober 1975
an in den Ruheſtand verſetzt worden. Weimar. DerSyndikus der Großherzoglichen Hochſchule für bildende Kunſt in
Weimar Landſchaftsmaler Profeſſor Berthold Paul Förſter
wurde in den Ruheſtand verſetzt; aus dieſem Anlaß erhielt er
die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 2. Klaſſe. Prof. Förſter
iſt Mitbegründer der Renten- und Penſionsanſtalt für deutſche
bildende Künſtler und war lange Zeit im Aufſichtsrat derſelben
ſowie von 1896--1900 Vorſitzender des Direktoriums. Profeſſor
Förſter iſt auch ſchriftſtelleriſch tätig.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Hauptverſammlung des Vereins für das Deutſchtum

im Auslande
Jn München tagte am 2. und 3. Oktober die Haupk-

verſammlung des „V. D. A.“. Der Verein hat ſeit mehr
als einem Menſchenalter in der Stille mit ſtetig wachſen-
dem Erfolg für die Erhaltung und Stärkung des Deutſch
tums in außerdeutſchen Landen gekämpft; er hat mit ſeiner
gewaltigen Mitgliederzahl in allen deutſchen Gauen
Wurzel gefaßt und iſt insbeſondere allen deutſchen Ge-
meinden im Ausland ein wohlbekannter und vertrauter
Freund, deſſen zuſammenfaſſende, organiſierende und
helfende Tätigkeit ſie nicht entbehren können. Durch den
Krieg iſt nun die Tätigkeit des Vereins ins hellſte Licht der
Oeffentlichkeit getreten; der Verein für das Deutſchtum
im Ausland ſteht in der erſten Reihe aller derjenigen
Körperſchaften, die jetzt für die ſchwerbedrängte deutſche
Sache in aller Welt arbeiten.

Die Hauptverſammlung, die ſonſt um Pfingſten ſtattzufinden
pflegt, war infolge des Krieges auf den Herbſt verſchoben worden.
Die Verhandlungen am 2. Oktober fanden im Neuen Rathauſe
ſtatt. Vormittags tagte der Hauptausſchuß in vertraulicher
Sitzung; nachmittags fand der geſchäftliche Teil der eigentlichen
Hauptverſammlung ſtatt. Generalſekretär Geiſer erſtattete einen
umfangreichen und gründlichen Jahresbericht, in deſſen erſtem
Teil ein beachtenswerter Ueberblick über die durch den Krieg ge
ſchaffene Lage des geſamten Deutſchtums in der Welt gegeben
wurde; die im zweiten Teile geſchilderte Unterſtützungsarbeit vor
Ausbruch des Krieges gab ein Bild von der weltumſpannenden
Tätigkeit des Vereins. Der dritte Teil behandelt die vom Ver
eine geleiſtete Kriegshilfe. Den vierten Teil des Jahresberichtes
bildete der eigentliche Geſchäftsbericht. Die Geſamtheit der Mit-
glider iſt von 56 892 auf 58 326 geſtiegen. Die Vereinszeitſchrift
wurde in einer Auflage von 50 000 verbreitet. Die Geſamt-
eingänge des Vereins beliefen ſich auf 714 271 Mark; an Unter-
ſtützungen gelangten 350 000 Mark zur Auszahlung. Die Zahl
der für das Vaterland gefallenen Mitglieder iſt außerordentlich
groß; auch zahlreiche Vorſtandsmitglieder haben der deutſchen
Sache ihr Leben geopfert. Die Aufklärungsarbeit des Vereins
wandte ſich während des Krieges aufs kräftigſte gegen den von
langer Hand vorbereiteten Lügenfeldzug unſerer Feinde. Der
V. D. A. darf es rühmend für ſich in Anſpruch nehmen, daß er
als erſter im ganzen deutſchen Reiche und Volke die Gefahr dieſer
Lage für Gegenwart und Zukunft in vollem Umfange erkannt
und ebenſo als erſter den Weg zu ihrer Bekämpfung gewieſen hat.
Dem Bedürfnis nach fremdſprachigem Aufklärungsſtoff wurde der
Verein durch die Verbreitung beſonders wichtiger Aufſätze in eng
liſcher und ſpaniſcher Ueberſetzung ſowie durch eine gemeinſam
mit dem Deutſch Argentiniſchen Zentralverband geſchaffene fort
laufende Monatsſchrift in ſpaniſcher Sprache gerecht, die unter
dem Titel: „Guerra Europea“ von Berlin aus nach Spanien
und in die ſpaniſch ſprechenden Länder Südamerikas zweckmäßig
verſendet wurde und dort wertvolle Dienſte geleiſtet hat. Ab-
geſehen von dieſem erſten Arbeitsfelde richtete ſich die Arbeit des
Vereins auf die Beleuchtung der durch den Krieg geſchaffenen,
ſchweren Notlage unſerer nichtreichsdeutſchen Volksgenoſſen im
Auslande. Hierbei kam weſentlich das Deutſchtum in Galizien
und Rußland in Frage. Jmmer wieder wies er darauf hin, wie
das Schickſal jener Deutſchen von dem Sieg unſerer Waffen und
von den Friedensbedingungen abhängt, die das deutſche Volk dem
beſiegten Moskowitertum aufzuerlegen im Stande ſein werde
Durch ſeine Vertreter nahm er an allen vertraulichen Beratungen
und Verhandlungen teil, die nach dieſer Seite hin zum Erkennen
der für unſeres Volkes Sicherheit und Zukunft notwendigen
Kriegs und Siegesziele beitragen ſollten. Der langjährige
1. Vorſitzende des Vereins, Staatsminiſter z. D. Dr. v. Hentig,
ſah ſich mit Rückſicht auf die Laſt ſeiner übrigen Arbeiten genötigt
den ſeit 10 Jahren mit großer Aufopferung und ſtarkem Erfolg
geführten Vorſitz niederzulegen; die Hauptverſammlung brachte
den Dank des Vereins für ſeine außerordentlich verdienſtvolle
Tätigkeit dadurch zum Ausdruck, daß ſie ihn einſtimmig zum
S e. D. ſeine Stelle wurde einſtimmig
Se. andte a. D. von Reichen zorſitzenden gewählt n eng n gut. Vor

Landwirtſchaftliches
Verſchrotung von Brotgetreide zu Futterzwecken
Der Bundesrat hat der Reichsgetreide-

ſt el l e auf ihr Betreiben durch Verordnung vom 2. Oktober
1915 die Ermächtigung erteilt. Brotgetreide,
das ihr gehört. zu Futterzwecken verſchroten zu
laſſen. Die Reichsgetreideſtelle hat ferner das Recht er
halten, nicht mahlfähiges Brotgetreide z u
Futter zwecken verwendenoderverarbeiten
zu laſſen. Am A. Oktober 1915 hat nun der Aufſichtsrat der
Reichsgetreideſtelle daraufhin beſchloſien, zunächſt bis zu
3 Millionen Doppelzentner Brotgetreide verſchroten zu
laſſen und zum Preiſe von 30 Mark ohne Sack
yrttrei Empfangsſtation für den Dovpelzentner abzu
geben.
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Leipaigeratraase 7.
Da zurzeit in erſter Linie für reichlichere Fettbe

namentlik für

nach übereinſtimmender Abſicht der Rei ideſtelle und der

Rei z e gt erſter Linie h undmäſtungsreife weine bedacht werden. e Reichsfuttermittelſtelle wird ihrem Beirat die näheren Beſtimmungen

c e u nrundſätzen n. chrotungſchon jetzt in die Wege geleitet, ſo daß die Verſendung an die
Kommunalverbände in Kürze beginnen kann. Dies Futter
ſchrot wird mit Eoſin gefärbt, um dadurch U
zu verhüter. Die Bundesratsverord

Vermiſchtes
Zum Tode verurteilt

Bochum, 5. Okt. S prrygericht verirteilbe den Be
mann Burmann und die itwe Boeckmann
Höntrop wegen Mordes zum Tode.

Ein Glockengerüſt eingeſtürzt

Anton t g Okt. r o r deru rche iſt erngeſtür ei indtot, zwei ſchwerverletzt. 8 rbeiter ſin

Jagd
Zur Eröffnung der Haſenjagd. Die Schonzeit für Freund

Heinpe dat mit dem 30. Sept. ihr Ende erreicht. In verſchiedenen
Revieren iſt wegen der vielfachen Klagen des durch die Haſen
angerichteten in den Futterfeldern auch mit dem Ab-
ſchuß begonnen worden. Jm allgemeinen iſt der Beſtand an
Haſen in den Feldmarken ein befriedigender, aber nach der aus
voriger Jagdperiode verbliebenen Anzahl alten Haſen hätte er noch
reichlicher ſein können, wenn im Frühjahre nicht viele zu Grunde
gegangen wären. Es kommen aber durchweg auch noch viele
noch nicht ſchußreife Haſen vor, vor deren Abſchuß gewarnt werden
muß. Jn geringer Anzahl iſt Freund Lampe in den Auere-
vieren vertreten. Hier haben verſchiedene Hochwaſſer erheb
lichen Schaden unter den Junghaſen angerichtet, und unter den
alten hat die Lungenwurmſeuche ſtark aufgeräumt. Jmmerhin
bietet ſich aber unſern Jägern hinreichende Gelegenheit ihre
Leidenſchaft zu betätigen. So wurden bei der Gemeindetreibjagd
in Nauendorf (Saalkreis,) am Sonnabend 185 Haſen er-
legt. Jn der bei Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Böker veran
ſtalteten Treibjagd in den Feldmarken Lennewitz und Benndorf
wurden in 4 Treiben über 300 Haſen zur Strecke gebracht.

Börſen- und Handesteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preis-

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird u. a. ausgeführt: Die Preisregelung für Kontingent-
gerſte iſt in der letzten Woche durch eine Vereinbarung zwiſchen
dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat und der Gerſtenverwertungs
Geſellſchaft zum Abſchluß gekommen. Zur Wahrung der
landwirtſ lichen Intereſſen werden in den Aufſichtsrat der
G.-V. 9 la wirtſchaftliche Mitglieder und außerdem einige land
wirtſchaftliche Sachverſtändige in die Bonitierungskommiſſion
aufgenommen. Die Preisſpannung für Qualitätsgerſte iſt bis
auf 400 Mark erhöht worden. Da nach den Erklärungen der
Reichsfuttermittelſtelle eine höhere Bewertung der Gerſte ausge-
ſchloſſen iſt, vielmehr jeden Augenblick die Beſchlagnahme der einen
Gerſtenhälfte durch die Kommunalverbände für 300 Mark erfol
gen kann, möchten wir nochmals allen Landwirten den
dringenden Rat erteilen, in ihrem eigenen Intereſſe die
geſamte Gerſte, die ſie zum Verkauf übrig haben, ſobald
wie möglich den Kommiſſionären der G.-V. anzu
bieten. Sie erhalten damit nicht nur einen höheren Preis,
ſondern erfüllen zugleich eine nationale Aufgabe mit Rückſicht
auf die Herſtellung von Graupen, Malzkaffee, Bier uſw. Außer-
dem hat die G.V. erklärt, künftig für eine glatte Abwicklung der
Geſchäfte Sorge zu tragen und die Anweiſung herausgegeben, daß
die von ihr feſtgeſetzten Preiſe für die Aufkäufer unbedingt maß-
geben ſein ſollen. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat außerdem
beim Bundesrat und dem Reichskanzler beantragt, daß die Gerſten
verordnung dahin abgeändert wird, daß das in den letzten Jahren
nachweislich an die Arbeiter gegebene Deputatkorn und
außerdem mindeſtens 20 Zentner von der Beſchlagnahme befreit
werden ſollen.

Am 1. Oktober ſind die Ausführungsbeſtimmunge n
für die Einfuhr von Getreide, Hülſenfrüchten, Mehl und
Futtermittel bekannt gegeben. Danach ſind alle vom 13. Septem
ber ab eingeführten Mengen innerhalb einer Woche nach dem
Empfang der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft ſchriftlich anzuzeigen.
Nach zwei Wochen geht die Gefahr der Verſchlechterung und des
Untergangs der Ware auf die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft über
und iſt der Kaufpreis mit 1 Prozent über Reichs-Diskont ſeitens
der ZentralEinkaufsgeſellſchaft zu verzinſen. Der von der Zen-
tralEinkaufsgeſellſchaft zu zahlende Uebernahmepreis ſoll
regelmäig den dem ausländiſchen Produzenten gezahlten Einkaufs-
preis, falls der Verkäufer vor dem 13. September feſt gekauft
hatte, mit einem Zuſchlage von 10 Prozent, und für alle ſonſtigen
Fälle mit einem Zuſchlag von 5 Prozent zuzüglich der Koſten
der Einfuhr und der inländiſchen Lagerung nicht überſteigen.
Falls die Ware ſich bis zum Uebergang an die Zentral-Einkaufs-
geſellſchaft verſchlechtert haben ſollte, tritt eine entſprechende Preis
verminderung ein. Iſt der Verkäufer mit dem von der Zentral-
Einkaufsgeſellſchaft feſtgeſetzten Preiſe nicht einverſtanden, ſo er
folgt die endgültige Entſcheidung über den Preis durch einen Aus
ſchuß, der aus vier vom Reichskanzler auf Vorſchlag des Deutſchen
Handelstags und des Deutſchen Landwirtſchaftsrats zu ernennen
den Mitgliedern beſteht. Die Reichsgetreideſtelle, die Reichsfutter-
mittelſtelle und die ZentralEinkaufsgeſellſchaft ſind befugt, zu den
Sitzungen des Ausſchuſſes Vertreter ohne Stimmrecht zu entſenden.
Auf Hülſenfrüchte, die der Bekanntmachung über den Ver-
kehr mit Hülſenfrüchten vom 26. Auguſt unterliegen, finden die
vorſtehenden Vorſchriften keine Anwendung. Außerdem
finden die Ausführungsbeſtimmungen keine Anwendung auf

friſches Gemüſe und auf eingemachte Hülſenfrüchte in ge
ſchloſſenen Behältern (Konſerven) und auf die unmittelbare Durch
fuhr durch Deutſchland, ſofern die Frachtbriefe auf das Reichsaus-
land lauten, und die Durchfuhr ohne abſichtlich hervorgerufene
Verzögerung oder Unterbrechung erfolgt.

Für Hülſenfrüchte liegen bereits bedeutende Angebote
vor, doch iſt der Kaufabſchluß vielfach noch nicht möglich, da die
ZentralEinkaufsgeſellſchaft, welche den Einkauf dieſer Artikel
beſorgt, ihr Netz von Kommiſſionären noch nicht fertig organiſiert
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Gerſte außerordentlich gering.
engſten Grenzen und die kleinen im Markt

n zu weſenlich erhöhten Preiſen vom Konſum aufgenom-
men. Prima Mais war in Hamburg kaum unter 760 Mark
käuflich. Gerſte notiert in Berlin 800 Mark; in Hamburg war
ausländiſche Gerſte nicht unter 785--797 Mk. käuflich. Auch
Surrogatmehl hatten einen ſehr ruhigen Markt. Maismehl
ſtieg im Einklang mit Mais auf etwa 75--77 Mk. Kartoffel
mehl notiert 60--65 Mk., Maniokamehl ebenfalls 60 bis
65 Mk., Tapiokamehl in Köln di ibel 65 Mk., blüten-
weißes Tapiokamehl 85——-90 Mk. und Reismehl 105--116 Mk. per
100 kg. Die Forderungen für Kraftfuttermittel wurden faſt
täglich erhöht. Sie lauten für ausländiſche Klee auf
530——535 Mk. mit Sack, Weizenkleie 540 Mk., Gerſten-
kleie 550-—680 Mk., Haferkleie 350—360 Mk., Reiskleie
330-340 Mk., K-Futter 435 Mk., Kokoskuchen 645 bis
650 Mk. und 660 Mk. bahnfrei Sphck, dunkle Kokuskuchen
(Marke Teutonia) 642 Mk. ab Bremen, Rapskuchen 560 Mk.,
Erdnußkleie 330—-340 Mk., Palmkernmehl 635 bis
640 Mk., Leinmehl 755 Mk. Dresden, Baum wollſaat-
kuchenmehl 23--24 Protein und Fett 595 Mk. mit Sack,
Rübkuchenmehl 565 Mk., Kleve, Rübkernmehl
240 Mk. Parität Mannheim, Reisfuttermehl 14--15
Magdeburg, Reisfuttermehl ab Halle 535 Mk. und Fiſchmehl
500-——535 Mk.

Vom Rheiniſch-Weſtſäliſchen Kohlenſyndikat
Eſſen (Ruhr), 5. Okt. Jn der heutigen Beiratsſitzung des

RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſhndikats wurde beſchloſſen, die
gegenwärtigen Richt preiſe auch während der beiden letzten t

o Hluß. ber bleibt die diplomatiſche Vertretung Griechenlands wohl bisMonate des Jahres beſtehen zu laſſen. Die im Anſchluß zum bulgariſchen Ueberfoll in Sofig,
an die Beiratsſitzung abgehaltene Verſammlung der Zechenbeſitzer
ſetzte die Beteiligungsanteile für Oktober in Kohlen,
Koks und Briketts auf 80 Prozent, alles wie bisher, feſt. So
dann teilte der Vorſtand einige am 1. Oktober d. Js. in Kraft
getvetene Veränderungen der Koksbeteiligungsziffern
mit. Schließlich fand die konſtituſerende Verſamm,
lung der Zechenb eſitzer des neuen Syndikates
ſtatt, in der die in dem neuen Shndikatsvertrage vorgeſehenen
verſchiedenen ſtändigen Ausſchüſſe gebildet wurden. Geheimrat
Dr. Kir dorf übernahm den Vorſitz in dieſer Verſammlung.

Dividendenausſichten
Die Stahl- und Noelke Aktiengeſellſchaft für Zündwaren-

fabrikation in Kaſſel verteilt aus einem Rohgewinn von 867 725
Mark (im Vorjahre 511 175 Mark) unter reichlichen Ab-
ſchreibungen und hohem Gewinnvortrag 12 Prozent (im Vorjahre
10 Prozent) Dividende.

Farb- und Gerbſtoffwerke Paul Gulden K Co., Akt.Geſ. in
Pieſteritz bei Wittenberg a. E. Der Aufſichtsrat bringt für das
abgelaufene Geſchäftsjahr nach reichlich bemeſſenen Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von 10 Proz.
(i. Vorj. 14 Proz.) in Vorſchlag.

Viehmärkte
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungs- Kommiſſion am

ſtädt. Schlacht und Viebhofe zu Halle a. S. vom Montag, den
4. Oktober. 1915. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen höchſter Preis
112, niedrigſter 101, häufigſter 108. Bullen höchſter Preis 110,
niedrigſter 101, häufigſter 108 Kühe höchſter Preis 105, nied-
rigſter 80, häufigſter Jungrinder höchſter Preisniedrigſter häufigſter Maſtkälber höchſter Preis
niedrigſter häufigſter Saugkälber: höchſter Preis115, niedrigſter 98, häufigſter 113 Lämmer und Maſt-
hammel 130 Schafe höchſter Preis 115, niedrigſter 107
häufigſter 112. Schweine für 50 Kg Schlachtgewicht) höchſter
Preis 193, niedrigſter 186, häufigſter 192 Gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften, einſchl. des Schmeeres
unter unentgeltlicher h des ſogen. Krames Geſchlinge
Magen, Darm, Mittel, Blut.

Magdeburg, 5. Oktober. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf
trieb 681 Rinder, 433 Kälber, 173 Schafvieh ufw., 2555 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſchige
höchſten Schlachtwertes (ungejocht) 65--72, vollfleiſchige von 4—7
Jahren 60-68. junge ſelig nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete 5155. Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 68--74, vollfleiſchige, jüngere 60--68, mäßi
gen. jüng. u. gut gen. ältere 49-57. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 68--74, vollfl. ausgem, Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 65--71, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 58--64, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 50--57. Gering gen. Jun gvieh, Freſſer, 40--50.
Kälber: Doppellender feinſter Maſt 95--108, feinſte Maſtkälber
83--94, mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 73--80, geringere Dre
u. gute Saugkälber 55--70, geringe Saugkälber 40--54. Schafe
Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 70--72 ältere Maſt-
ammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 60--66,

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. „vollfl. v. 120--150 k
54--160, von 100--120 kg 140--155, von 80--100 kg 130--148 un

zwar von 80-90 kg 130--140, von 90--100 kg 138--148, unter 80 kg
110--130 und zwar von 65--80 kg 120--130, von 50--65 kg 112--121,
unter 50 kg 110-115, unreine Sauen 115--140, geſchnittene Eber

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Se Langſam. Ueberſtand: 25 Rinder,20 Kälber, 40 Schafe, Schweine.

Markktberichte
W. T. B. New-York, 4. Oktober. Feier Der ber 105

Mai Winterweizen r. 2 121 MehlJulSpring-Wheat clears 470. Getreidefracht nach Liverpool 290.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 67 Dezbr. 6.26, Januar 6.30, März 6.38.
Baumwolle loko middling 12.50. Okt. 12,28, Dez. 12.60, Januar 12.79,
New-Orleans do. loko middling 11.81. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in New-York 7.50, in tanks 4.00, CEredit
Balances at Oil-City 1.70. Schmalz prima Weſtern 8.77 Rohe

Brothers 9.45. Zucker Zentrifugal 3.84. Zinn 32.00.
W. T. B. hicago, 4. Oktober. Weizen: Septbr. 98

Dezember 99 Mais: September 54. S al September
8.35, Okt. 8.90. Pork: Sept. 13,40. ſhort ribs ſides

Kaffee. Amſterdam, 4. Oktober. Java-Kaffee ſteti
loko 50. Santos-Kaffee per Oktober 468 per Dezember 46
März 44

Wetterbericht
„Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesfür Donnerstag, 7. Oktober: 8

geringe Wärmeänderung.
iemlich trübe, vorwiegend trocken,

CLetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

Veniſelos, der Vierverbands-Verbündete.
Paris, 6. Okt. (Agence Havas.) Veniſelos er

klärte in der Kammer, Griechenland werde die im
ſerbiſch- griechiſchen Vertrag feſtgeſetzten Ver-
pflichtungen ſchärfſtens einhalten, ſelbſt wenn dieſe Griechen
land dazu ginge ſollten, gegen Deutſchland llung zu
nehmen. Es ſei das Jntereſſe Griechenlands, ſich an die
Seite des Vierverbandes zu ſtellen. Seine
Erklärung wurde mit 50 Stimmen Mehrheit gutgeheißen.
Die mohammedaniſchen Abgeordneten ſtimmten dagegen.

Ueber die Entwicklung der Ereigniſſe auf dem Balkan
ſchreibt „Nieuws van den Dag“:

Der Vierverband will ein Ende machen. Dabei verdient
feſtgeſtellt zu werden, daß die Alliierten durch ihr Vorgehen ein
geſtehen, das Spiel am Balkan ſo ziemlich verloren zu haben.
Jhre Abſicht war, einen dem Vierverband freundlichen Balkan
bund gegen die Türkei, Deutſchland und OeſterreichUngarn zu
ſtande zu bringen. Die bulgariſche und die griechiſche Armee
hätten mithelfen ſollen, die Dardanellen zu bezwingen. Der Plan
iſt geſcheitert. Der „Rotterdamſche Courant“ hält es für nicht
unwahrſcheinlich, daß die Vierverbändler ihren Operationsſtütz
punkt von Gallipoli nach Saloniki verlegen.

Das Ultimatum an Bulgarien in ruſſiſcher Darſtellung
Petersburg, 6. Oktober. Die Petersburger Telegraphen-

Agentur verbreitet eine Meldung des „Rjetſch“, wonach Eng
land, Frankreich und Jtalien an die bulgariſche
Regierung kein Ultimatum richteten, jedoch ſofort nach
der Abreiſe des ruſſiſchen Geſandten aus Sofia ihvwe Ver-
treter abberufen werden. Die Verbandsmächte ſtehen
gleich Rußland auf dem Standpunkt, daß deutſche und öſterreichiſche
Offiziere bereits in den Beſtand der bulgariſchen Armee, be
ſonders in die Stäbe aufgenommen ſeien. Falls Bulgarien Ruß
lands Ultimatum annimmt, ſo wird es offen und vhne daß ein
Zweifel zurückbleibt, die Beziehungen zu Deutſchland, Oeſterreich-
Ungarn und der Türkei abbrechen müſſen. Mit Rückſicht auf die
volle Unabhängigkeit Bulgariens wurde die Forderung der
Demobiliſierung nicht geſtellt. Die Schritte der
Verbandsmächte erlegen Griechenland nicht
die Pflicht auf, die gleichen Maßnahmen zu er
greifen. Zwiſchen Griechenland und den vier Mächten be-
ſtehen keine dahingehenden vertragsmäßigen Abmachungen. Da-

Bis zu dem Augenblick,
da Griechenland vertragsmäßig für Serbien eintreten wird, gilt
es als neutral. Daher fand die griechiſche Regierung es auch
für nötig, gegen die von England und Frankreich begonnene
Ausſchiffung von Truppen in Saloniki Verwah-
rung einzulegen. Natürlich trägt der Einſpruch nur for-
mellen Charakter, und die Landung der Trup-
pen der Verbündeten wird keinerlei Schwierigkeiten
begegnen,

Jtalien und die zwölf Jnſeln
Peſt, 6. Oktober. „Az Eſt“ läßt ſich aus Bukareſt drahten,

daß dort Nachrichten aus Saloniki vorliegen, wonach auf das
Verlangen Griechenlands an Jtalien, es möge die
von italieniſchen Truppen beſetzten zwölf Jnſeln heraus-
geben, Jtalien eine abſchlägige Antwort erteilte.

Der ſerbiſche Finanzminiſter tritt zurück
Niſch, 6. Okt. Das halbamtliche Blatt „Odjek“ meldet:

Der Finanzminiſter Patſchu, der leidend iſt, wird
demnächſt ſein Abſchiedsgeſuch einreichen. Der ſer-
biſche Geſandte in Paris, Wesnitſch, ſoll ſein Nach
folger werden.

Die Tat eines öſterreichiſchen Tauchbootes
Marſeille, 5. Okt. Das Marineminiſterium gibt be-

kannt, daß der Angriff auf den Dampfer „Pro
vincia“ der Reederei Fabre, Cyprien u. Co. auf der
Höhe von Cerigo am 3. Oktober morgens von einem
öſterreichiſchuungariſchen Unterſeeboot aus-
geführt worden ſei, welches dem Schiffe ſignaliſiert habe,
man möchte die Boote zu Waſſer laſſen. Die vierzig Mann
ſtarke Beſatzung ſei an die Küſte gefahren, das Unterſee-
boot habe den Dampfer verſenkt.

Eine türkiſche Geſandtſchaft für die Schweiz
Bern, 5. Okt. (Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen

agentur.) Die osmaniſche Regierung hat in dem
Wunſche, die direkten diplomatiſchen Be
ziehungen zum ſchweizeriſchen Bundesratwiederaufzunehmen, beſchloſſen, in Bern einen außerordent
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter zu er
nennen. Der Bundesrat hat heute der Ernennung von
Fuad Selim Bey das Agrement erteilt.

Kriegsgewinnſteuer in Holland
Amſterdam, 6. Okt. Das „Handelsblad“ meldet, daß

eine ſtaatliche Kommiſſion ernannt worden ſei zur Be
ratung einer zeitweiligen Beſteuerung des Vermögens
zuwachſes, der durch den Kriegszuſtand entſtanden iſt.
Die Ausfuhr von Magermilch, kondenſierter Miſch,
Milchpulver, Quark und ſteriliſierter Milch in Büchſen oder
e bis zum 12. Oktober auch ohne Lizenz ge
tatte

Portugal will Dardanellenverwundete aufnehmen
Lyon, 6. Okt. Der „Nouvelliſte“ meldet aus Löſſa-

bon: Die portugieſiſche Regierung läßt augenblicklich Er
mittlungen anſtellen, ob gewiſſe Hotels in Portugal für
Verwundetenpflege eingerichtet werden können.
Die Regierung beabſichtigt, Verwundete und Rekonvales-
zenten von den Dardanellen während der Winter-
monate dort unterzubringen.

Hyſteriſche Spionenfurcht
Kopenhagen, 6. Okt. Der „Rjetſch“ ſchreibt: Dke

Spionenfurcht nimmt bereits einen derartigen Um
fang an, daß ein Mann, der von hyſteriſchen Weibern der
Spionage bezichtigt wurde, beinahe gelyncht worden
wäre.
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Otto Kummer, eSperzialgeschäft feiner Genfer und Glashütter kaschennhren.

aiernen Noderne Zimmeruhren.

haukhaus Paul Schauseil Go., alle a. 8,, Bitterield, Delitzeh, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren,. Vinlösung
von Zinsscheinen. Verzinsung von GeldeinlagenConto Oo und Weehgel- Verkehr ete.
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